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Telegrapßiſche Rachrichten. 5 

Görlitz, 9. Dezember. Gutem Vernehmen nach iſt das Befinden De 
des Feldmarſchall Grafen v. Roon nunmehr ein befriedigendes. Der 
ihn behandelnde berliner Arzt iſt bereits wieder nach Berlin zurückge⸗ 
reiſt, da ein Anlaß zu Befürchtungen nicht mehr vorhanden iſt. 

Brüffel, 8. Dezember. Die Kammer nahm heute mit 74 gegen 
3 Stimmen das geſammte Budget der Finanzen an. Daſſelbe beträgt 
im Voranſchlage 239,200,100 Fres. 

Bern, 9 Dezember. Der Nationalrath hat geſtern den Beſchluß 
des Ständerathe, die Geiſtlichen von der Füh ung der Zivilſtande⸗ 
Megiſter auszuſchließen, in namentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 13 
Stimmen genehmigt. 

Paris, 9. Dezember. Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung der Regierung, durch welche die Nachwahl zur Na⸗ 
. tionalverſammlung im Departement Hautes Pyrenses auf den 3. Ja⸗ 

unar k. J. feſigeſetzt wird. 
London, 9. Dezember. Der Diskuſſion sklub des Univerſitäts⸗ 
vereins zu Cambridge hat geſtern mit 44 gegen 29 Stimmen eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher erklärt wird, daß Gladſtone durch 
feine jüngſte Broſchüre über die vatikaniſchen Dekcete der Sache der 
bürgerlichen und naitonalen Unabhängigkeit des engliſchen Volles 
weſentliche Dienfle geleiſtet habe und dafür den Dank des Landes 
verdiene. 

London, 9 Dezember. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, daß 
die Beobachtung des Venusdurchganges durch den Führer der eng⸗ 
liſchen Expedition nach Dflindien, Oberſt Tennant, glücklich von 
Statten gegangen iſt. Es gelang, eine große Anzahl photographiſcher 
Aufnahmen herzuſtellen. RR 

Belgrad, 9. Dezember. Die von der Skupſchtina beſchloſſene 
Adreſſe wurde geſtern durch eine Deputation der Verſammlung dem 
Fürſten Milan Überreicht. Letzterer erklärte der Depu ation, er nehme 
die Adreſſe mit hoher Befriedigung entgegen, indem er in derſelben 
einen Beweis ſehe, daß er das Vertrauen der Nation beſitze. 
Jaaſſy, 9. Dezember, Vormittags 10 Uhr 30 Min. Das Ende des 
Venusdurchgaugs iſt hier durch Weiß und Oppolzer mit Erfolg be⸗ 
obachtet. Beim Anfang war 3 * 8 

dien ausgerüſtet, welche zunächſt ga ea und Kor⸗ 
Diofan genauer erforſchen und alsdann bis zum Albert Nvanza vor⸗ 
Drutagen ſollen. i 5 
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Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung. | x 
Berlin, 9. Dezbr., 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 


Das 


jahre. 
rät, v. Pfretſchner, Hoffmann u. A. : 

Der Auras — betreffend die Volks vertre⸗ 
den Bundes ſtaaten wird in dritter Beraſhung gegen 
5 Polen, Sozialdemokraten und Konſervative definitiv ange⸗ 
Hummer, nachdem der Antragſteller ibn noch einmal gründlich moti⸗ 
Dirt hat. Der Art. 3 der Reichs verfaſſung fol alſo folgenden Zuſatz 
erhalten: „In jedem Bundesſiaat muß eine aus Wahlen der Bevöl⸗ 

kerung bervorgehende Vertretang beſtehen, deren Zuſtimmung bei 
jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung des Staatsdaus halts erfor⸗ 


derlich iſt.“ 8 

s folgen Wahlprüfungen und zwar zunächſt der Bericht 

der erſten Abtheilung über die Wahl det Abgeordneten Graf Moltke 
im 1 Königsberger Wahlkreis (Memeſ H edeſrug). 

Die Uöthei ung beantragt: Die Wahl für giltig zu erklären, 

zugleich aber die Alten dem Ae wen ar ae um van den 

ißigkeiten Kenn 1 nd Sorge 

vorgekommenen N e lasten Watlen tunlicft vermieden 


zu tragen, daß dieſelben 
e Dr. Lieber: 1) die Wahl 


werden. 
Dagegen beantragt der Abgeordnet 5 5 
1e m Reichskanzler mit der 
2) die Wablakten de aus Nuß in 


sdeanftanden, 5 q 
Auſtorberung zu überweiſen, wegen der in dem Proteſt ö 
BOſtpreußen vom 11. Februar 1874 vorgeführten Thatſachen eine ge⸗ 
N Tichtliche Unterſuchung 0 zu 1 1 9 — die ſtattgehabten Wahl: 
beeinfluſſungen als ungeſetzlich zu rügen. 

1 50 Dr. Herz beantragt die Wahl des Grafen Molke zu 
zaſſiren. Es entbieiten die Wahlakten objektive Fälſchungen, indem 
mehrere Protokolle offenbar nicht von den dazu ernannten Protokoll 
führern geſchrieben feien. Selbſt Nichtwähler härten als Protokoll⸗ 
führer fungirt, was ausdrücklich durch 8 10 des Wahlreglements ver’ 
boten ſei. Während ferner 8 9 des Wahlgeſetzes ausdrücklich vor⸗ 
schreibt, daß der Wahlvorſteher ein unmittelbares Staatsamt nicht ber 
leiden dülſe, u ug ä 190 Sie bebe. 

405 Stimmen ir Moltke abgegeben w ‚ ein Steuererheber 
Wabſvorſteher geweſen; ebenſo in einem anderen Bezirk ein königlicher 
Polſzeverwalter. Ferner ſeien in 7 Wahlbezirken deſſelben Kreiſes nur 

zwei Beiſitzer gewählt, während $ 10 des Wahlreglements ausdrücklich 
die Ernennung von drcien vorſchreibt. Endlich ſeien in Folge des 
0 b. des mit E der verbunbenen Anſchwellens der 
Waſſerzüge einzelne Oetſchaſten verhindert, ſich zu dem Wahllokale zu 
begeben. In Tauamiſchken ſei von den Bewohnern eigenmächtig in 
ihrem Orte anſtatt in Sausgallen die Wahl vorgenommen und in 
Diefem alſo Fon das Gefetz volführten Wahlakt feien von 55 Stimmen 
49 für Graf Mollke abgegeben. Da mit Hinzurechnung aller dieſer 
Stimmen Graf Moltke nur 140 Stimmen über dle abfoipte Majo 
zität erbalten, fo ſei die Gültigkeitserklärung einer Wahl, bei der fo 
viele Unregelmäßigkeiten konſtakirt worden, nicht zu rechtfertigen. 
Abg. Beſeler: Alle dieſe Ausſtellungen ſeien in der Ablheilung 
reiflich erwogen worden; die Majoxität habe fie aber für irrelevant 
gehalten. Das Haus müſſe hier nach dem alten Rechtsgrundſatz ver⸗ 
fahren; in dubiis pro reg, und Redner freue ſich, dieſen Satz in 
einem Falle anwenden zu können, wo es ſich um das Mandat eines 
(aum das Vaterland fo hoch verdienten Mannes handle. N 5 
EN Abg. Dr. Lieber: Es wird dem Grafen Moltke gewiß grö⸗ 
Su 115 Ehre erzeigt, wenn das Haus feinen Wählern Gelegenheit giebt, 

4 n wiederum hierberzuſchicken, nach einer Wahl, „reinlich und zwei⸗ 

flelsobne“, als wenn wir aus irgend welchen polltiſchen Nückſichten 


tung in 


Zentrum, den 


find in die 


finden würde. 


des bürgerlichen R 
Erledigung finden 
Geſetzentwurfes im 

bg. v. 


Schacktarp, d. 


um au 
wo 


loren gehe. 


dieſe Wahl für gültig erklären. 
That achen find durchaus ſchwerwiegender Art. E 
alſo faſt bei einem Drittel ſämmtlicher Wahlaklen die 
ungeſetzlicher Weiſe von Nichtwähler oder don anderen, 
ale den ernannten Protokollfübrern geſchriehen worden. Die in den 
Proteſten verzeichneten Wahlbeeinfluſſungen find nicht widerlegt, und 
was den Schacktarp betrifft, ſo hat der Reichstag, als es ſich um die 
Wahl eines Polen im Thorner Kreisgebiet handelte, im Frühjahr 
1571 ausdrücklich die Wahl für unzültig erklärt, weil die Wähler in 
Folge von Ueberſchwemmungen an der 
am Tage der Wahl verhindert waren. Der Reichstag darf nicht die 
Meinung aufkommen laſſen, da 
anderen Grundfägen verfährt, wenn es ſich um einen 9 
Mitglied des Zen rums oder wenn es ſich, wie hier, um ein hochverdien⸗ 
tes Mitglied der konſervatlven Partei handelt. (Wi derſpruch.) 
„Abg. Dr. Braun: Bei dem Naturereigniß im Thorner Wahl⸗ 
kreis im Jahre 1871 lagen die Dinge durchaus anders. 
überhaupt keine Wahllokale vorhanden, weil ſie überſchwemmt waren, 
bei der Wahl in Taktamiſchken aber, die hier allein in Betracht kommt, 
handelt es ſich um einen Akt berechtigter durch die U aſtände gebotener 
Selbſthilfe in Beſorgung eines anderen Wahllokals, in weichem ſo⸗ 
dann die Wah ordnungsmäßig vor ſich ging. > 
Der Antrag Lieber wird abgelehnt und der der Abtheiſung mit 
großer ehe angenommen, Die 
ür gıltig erklärt worden. i 
Hierauf werden nach den Anträgen der betr. Abtheilungen vie 
Wahlen der Abgg. Graf v. Preyſing und Fenner für giltig 


behaupteten Unregelma 0 . 

1 ablbeeinfluſſungen des Landrathsamtsverweſers M 
n Johanniéburg und Oberförſters Küger in Grondowken gerichtliche 

Unterſuchung anſtellen zu laſſen, und 

ſuchungen dem Reichstage Mittteilung zu wachen.“ 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des von dem Abg. Dr. 
Proſch vorgelegten Geſetzentwurfes, betr. das Alter der Groß⸗ 
jäbrigkeit. Derſelbe ſautet ?; 

1. Alter der Großjährigleit beginnt im ganzen Umfange 
des deutſchen Reiches mit dem vollendeten einundzwanzigſten Lebeus⸗ 


dieſem Beſchluſſe keine Folge, we 
Normitung des Volljährigkeitstermins auf das 21. 
die Landesgeſetzgebung ber einzelnen Sta ten erfolgen werde. Dieſe 
Erwartung ift denn auch inſoweit erfüllt, als in den meiſten Einzel⸗ 
ſtaaten das 21. Lebensjahr als das ohne jegliche Beſchräukang die Groß⸗ 
jährigkeit gebende Alter geſetzlich ansenommen wurde. Zurückgehlieben 
ſer Beziehurg nur beide Mecklenburg und Lippe. Die Eigen⸗ 
thümlichkeit der mecklenburgiſchen Verfaſſangszuſtände und die ſchädi⸗ 
gende Rückwirkung derfeiben auf die nalionglen Jatereſſen fpiegein ſich 
auch in dieſer Vorkommenheit wieder. hr ab { 
des gemeinſamen Jadigenats und der Freizügigkeit im deutſchen Reiche 
ihre Wirkungen äußern, deſio bäufiger Ei 
beſtehenden Ungleichheit des Rechts in a8 
Alter zu einer Quelle von Verwickelungen, Rechteunſicherbeiten und an: 
Schon darum kann es ſich nicht empfeh⸗ 


deren Uebelſtänden werden. F 
ch die in der Be: 


len, die Sache bis dahin ruben zu laſſen, mo fie dur 
arbeitung begriffene, gleichwohl aber ihrer Natur nach nicht in naber 
Ausſicht . des birgeriihen Rechts ihre Erledigung 
x itle Sie 
Legattonsralh v. Bul 5 


der Minderjährigkeit nicht richti 


Lasker: Das 24. 


Mittag ⸗Ausgupe. 


erz vorge 


Die von dem Abg. 
| Es find ber mehr als 


Ausübung ihres Wablrechts 


ber bei der Prüſung der Wahl nach 
Polen oder ein 


Dort waren 


Wahl des Grafen Moltke 


Im 7. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Stettin hat Abgeordne⸗ 
ter v. Woebtke von 7279 gi 
abſolute Majorität erbelten. Unter den 7279 Stimmzetteln befand ſich 
auch einer, welcher auf Se. Majeſtät den Sailer lautete. 
ter von Minnigerode ment, dieſer Stimmzettel hätte ſchlechter⸗ 
dings kaſſirt werden müſſen, während Dr. 
nur die Wahl 
anterfagt, der Kaiſer aber nicht Mitglieb des Bundesraths und es 
an ſich gar kein Unglück ſei, 
benem Patriotismus zum Abgeordneten wähle. Das Haus tritt der 
letzteren Anſicht bei und erklärt die Wahl des Abg. von Woedtke 


gilligen Stimmen 3640, alſo genau die 


Abgeordne⸗ 


Banks daran er⸗ 
von Mitgliedern des Bundesraths 


ſei, wenn ein Wähler ihn aus übertrie⸗ 


tig. 

Auch die Wahl des Abg. Dr. Haenel im 7. ſchleswia⸗holſleini⸗ 
ſchen Wabikreiſe wird dem Autrage der Abtheilung gemäß für gültig 
erklärt, binſicht ich der Wahl im 6. gumbinner Wahlkreife, gegen deren 
e verſchiedene Proteſte eingelaufen find, aber be 
ie Wahl des Regierungspräſibenten v. Puttkamer zu beanſtan⸗ 
chskanzier zu erſychen: a. über die in den Proteſſen 
itzigkeiten und G. igkeiten in den bezeich⸗ 

en unge⸗ = 


ſchloſſen: 


ie dN 


$ 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1 Januar 1876 in Kraft. 
Abg. Dr. Proſch: Ver Reich tag des nordden ben Bunpes be⸗ 
ſchloß in feiner Sitzung vom 11. März 1869 mit großer Mi jorität: 
undes kanzler zu erſuchen, für den Bereich des Bundesgeviels, auf 
dem Wege der Bundesgeſetzgebung, eine einheitliche Beſtimmung über 
den Eintritt der Volljährigkeit herbeizuführen, bezüglich welcher nach 
den damals in den einzelnen deutſchen Staaten geltenden Geſetzesvor⸗ 
ſchriften die größten Verſchiedenheiten beſtanden. Der Bundes rath gob 
il er erwartete, daß die gleichmäßige 
Lebens jahr durch 


die Fortdauer der 
Bezug auf 


meinem Antrage zuzuſtimmen. 
m: 


Schorlemer⸗Alſt: Es ſcheint mir bedenklich, wenn 
auf jeden Schmerzenzſchrei aus einem Einzelſtgate das Reich ſofort 
zur Hilfe bereit fein fol. An und für ſich ſchon ſcheint mir die Grenze 
g gezogen, denn meines Erachtens find 
Leute im Alter von 21 Jahren noch nicht fähig, ihr Vermögen ſelbſt⸗ 
fländig zu verwalten; dieſelben befinden ſich no 2 
Drangperiode. Ich habe aber lediglich darum das Wort erariffen, 
F 8 Uebetſtand aufmerfam zu machen. Nach 8 22 des 
nr über den Unterſtützungswehnſitz wird der Unterſtützungs⸗ 
nſitz im Heimatsorte erſt nach zweijähriger Abweſenheit nach A 
lauf des 24 Lebensjahres verloren. Das führt zu mancherlei Miß⸗ 
ſtänden, zumal durch die Auswanderun 
die kommunale Angebörigfeit aufhört. 85 ſind z. B. Leute aus Pom⸗ 
mern nach einer der ſüdamerikaniſchen Republiken ausgewandert und 
nach einem Jahre, als fie dort erkrankten, in ihre Heimat zurückgekehrt, 
wo fie auf Grund des Geſetzes über den Untrrſtützungswohnſitz Unter⸗ 
ſtützung verlangten, die ihnen auch gewährt werden mußte. Es wäre 
angezeigt, wenn wir die Großjährigkeit allgemein mit dem 21. Lebens⸗ 
SE eintreten laſſen, zugleich zu befiimmen, daß ſchon nach zweijähriger 
bweſenheit nach dem 21. Lebensjahre der Unterſtützungswohnſitz ver⸗ 


A 5 Lebensjahr iſt in dem Geſetze über den 
Unterſtützungswohnſitz nur darum gegriffen worden, weil daſſelbe bei 


ch in der 


0 | 
el 
Donnerſtag, 10. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


3. bon dem Ergebniſſe der Unter⸗ 


Je mehr aber die Grundſätze 


dex gunoch 
das Volljährigkei“s⸗ 


n Die mecklenburziſche Regierun! hat 
ſachliche Bedenken gegen den Antrag nicht; ſie hält es aber für ange⸗ 
zeigt, die Sache jetzt noch ruben zu laſſen, da fie bei der Kodifisirung 
echts, welche ſchon in Angriff genommen it, ihre 
wird. Uebrigens wird ſie dem Zuſtandekommen bes 
Bundesrathe nicht entzegenwirken. 


Sturm- und 


b⸗ 
nur die ſtaatliche, nicht aber 


in Berkel; : 
J. Kriswiris, Sabre 
n Barbtau: Sprit FB 


1874. 


Erlaß de eſetzes in den ach Staaten das Alter der Groß jährt * 
keit war. Ich erachte es ebenfalls für angezeigt, nachdem it — 
ne eg N auf 1 21 . werden feſt⸗ 
etzt haben, dem von dem eorbneten von Scho lemer⸗Al 
ten Uebelſtande abzuhelfen. 5 a n 
Hiermit ſchließt die erfle Berathung. Da die Verweiſung an ein f 
Kommiſſton nicht beliebt wird, tritt das Haus ſofort in die zweite Ber 


rathung ein. 


BREI 


wendi g 
Abg. Windthorſt wüaſcht gleichfalls eine gleichmäßige Beftim: 
mung, bezweifelt aber, ob das 21. f en er 


e Jahr das richt a 
Abg. Lasker hält das Bedenken des Abg. von Schorlemer⸗Alſt 
allerdings für beachtenswerth, will aber nicht das vorliegende Geſez 
amen diren, ſondern lieber eine Reſolution zu demſelben annehmen, 
welche zur Abünterung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſigz 
de e dete Proc : 
achtem noch der Abgeordnete Pro einer Freude über die 
Bereitwilligleit der mecklenburgiſchen Regicreng auf SER A 8 
wurf einzugeben, Ausoruck gegeben, werden die beiden Paragraphen des > 
Select angenommen. Dagegen ſtimmen einige Konſervatide und das 

entrum. 

Es folgt die erfle Bergthung des Aitrages des Abgeordneten 
Dr. Stenglein, welcher folgenden Geſetzentwurf dem Haufe — 
Genebmigung vorzelegt hat: g | E 
„Aktien, welche nicht auf Reichswährung oder Thaler lauten 

und deren Betrag nicht in eine runde Summe der Reichs währun 
Frechen, uc g elan Beg an Nee e vrsz 
ſprechenden, durch jünfzig tbeilbaren Betrag von R uten um 

ae u Ka, were 

= N 8 


15 


ch nalbetrag der Aktien oder vermind er 5 
Umwandlung können mehrere Aktien in eine geringere Zahl 
zuſammengelegt werden. Im Uebrigen ſind bei der Umwandlung 


Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches anzuwenden. 
§ 2. Die in Folge dieſes Geſetzes vorgenommenen Verhandlun⸗ 

5 und Beurkundungen find frei von Staatsabgaben, wie Toxen, 
tempel und dergl. Bi 
Der Antragſteller, welcher den Entwurf mit Motiven vervole 
ſtändigt bat, verweiſt in feiner Begründung auf Artikel 207 a des 
Handelsgeſetzbuchs, der bezüglich der Aktiengeſellſcheften und Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaften auf Aktien beſtimmt, daß der Nominalbetrag der Ak⸗ 
tien während des Beſtehens der Geſellſchaft weder vermindert noch er⸗ 
hött werden darf. Dieſe Beſtimmung fiche nach Anſicht einzelner 
Handelsgerichte im Wege, Aktien, deren Betrag ſich nicht in eine runde 
Summe der Reichswährung umrechnen läßt, durch eine, wenn auch 
noch ſo kleine Erhöhung oder Verminderung ihres Nominglbetrages 
der Reichswährung anzupaſſen. Dies wird in beſondere fützlbar in 
Süddeutſchland, deſſen tt in den für Aklien üblichen Beträgen 


ſich nur nach Bruchtheilen von Pfennigen umrechnen läßt. Hierdurch 
wird die Einführung der Reichswährung in einem wichtigen Theile 
des Verkehrs verhindert und würden, wenn Abhilfe nicht geſchaſfen 
wird, die Aktiengeſellſchaften, welche hiervon betroffen werden, durch 
Erſchwerung des Verkehrs in ihren Aktien empfindlich geſchädiat, auß 
ihr Rechnungsweſen erheblich erſchert werden. — Redner beantragt, das 
Weite einer Kommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung zu über⸗ 
eiſen. * 
Abg. Dr. Rö mer ſchließt ſich dieſem Antrage an, jedoch in der 
Hoffnung, daß man dadurch zur Ablehnung des Entwurfes gelaugen 
werde. Der Antrag greife aufs Tiefſte in das beſtehende Recht = 
und fiche in Wideripruch mit der Tendenz der heutigen Geſetz⸗ 
gebung, welche die Rechte der Aktionäre wirkſam zu ſchützen beſtrebt fe, 
3 55 — 55 den gegenwärtigen Entwurf gerade das Gegentheil er⸗ 
reicht werde. 123 
Die erſte Berathung wird hierau geſchloſſen, worauf der Antrag 
an eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern verweiſen, das Haus ſeloſt 2 
um 4 Uhr die Vertagung beſchließt, i 2 
Ueber den Tag der nächſten Plenar Sitzung, auf welche der Prär- 
ſident die Beratbung des Militär⸗Etats angeſetzt bat, ſowie über die 
Frage, ob die Badget⸗Kommiſſion ſchriftlichen Bericht darüber erſtal⸗ 
ten, eventuell wenigſtens ihre Protokolle veröffentlichen fol, entſpinnt 
ſich eine halbſtündige Debatte, an welcher ſich außer dem Präſidenten 
die Abgg. Windthorſt, v. Bennigſen, v. Hoverbeck, Lasker, Richter 
(Hagen) und Miquel betheiligen. Der Präſident ift der Meinung 
dat das Haus ſich heute außerhalb der Tagesordnung über den von 
Windthorſt geſtellten Antrag auf Veröffentlichung der Protokolle nicht 
ſchlüſſig machen dürfe, dagegen ſtehe nichts im Wege, im Laufe der 
Etateberathung Theile des Militärbudgets zur ſchriftlichen Berichten⸗ 
ftattung an die Kommiſſion M Kür die nüchſte Ble⸗ 
narſitzung bat er den Donnerſtag in Ausſicht genommen. Abg. 8 7 
ter (Hagen) erachtet es für wünſchenswertb, dieſen Tag ganz für die 
Arbeiten der Budgetkommiſſion zu reſerviren, welche dann morgen 4 
Reſt ihres Penſums, das Extraordingrium des Marine⸗Etats erledi- | 
gen könne. Abg. Miquel macht ähnliche Rückſichten für die Kommiſe 
ſion für das Budget des Reichslandes geltend. Das Haus, welches 
ſich dieſen Gründen nicht . beſchließt, die nähfte Sitzung 
Freitag, 11 Uhr, abzuhalten. (Militäretat und kleinere Geſetze ) 
Schluß 44 Ühr. 3 
PVarlamentariſche Nachrichten. a 
* Der Abg. Sombart iſt an der Geſichtsroſe erkrankt. 2 
wir erfahren, hatte derſelbe einen Geſetzentwurf vorbereitet, wonach 
die Maß⸗ und Gewichts ordnung, welche nunmehr auch 
in eee ee eingeführt wird, in dreifacher Weiſe purifiurt 
werden ſollte: 11 
1) Beſeitigung der zweiten (deutſchen) Nomenklatur, wodurch, v 
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8 Fe a6 nicht nur die einzelnen Begriffe ſich ſchwieriger ſixiren laſ⸗ 
fen, als wenn man für einen Gegenftand nur einen Namen hat, 
ſondern auch Verwechſelungen und Unzuträglichkeiten, namentlich in 
den Schulen, vielſach zu Tage E ſind. 5 ; 

2) Beſcitizung aller derjenigen Maß und Gewichtstheile, welche 
dem reinen dezimalen und metriſchen Syſtem zuwiderlaufen, als bei⸗ 
ſpielsweiſe des legaliſtrten halben Litres, des halben Heltolitres und 
nuuamentlich des halbeng Kilogrames, was Angeſichts der Einfüh- 
rung der dezimalen Münzrechnung in Deutſchland, ſowohl im prak⸗ 
. . wie im wiſſenſchafelichen Verkehr zu den größten Inkonſequen⸗ 
Zen führt. 

* 3) Die Be eitigung der geſetzlichen Eichung des %, %, Hs, 
½ Litres neben den denmalen Untertheilungen des Litres, indem 
durch dieſe dyadiſche Theilung abermals das Dezimal⸗Syſtem durch⸗ 
brochen wird. — a 5 

5 Nach dem einmüthigen Urtheile ſämmtlicher Eichungsvorſtände 
5 


des deutſchen Reiches, welches in Nr 133 des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“ von dieſem Jahre niedergelegt iſt, heißt es wörtlich: 
„daß die der Durchführung eines ſtreng dezimalen 
8 entgegenſtebenden und ins beſondere 
enannte fortgeſetzte Halbirung oder dy⸗ 
che Eintheilung der Hohlmaße und die Un⸗ 
rechung der dezimalen Gewichtseintheilung 
die Pfundeinheit u. ſ. w. unterſtützenden 
ngen und Erfahrungen als zutreffend für 
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e 
1 a 
künftige Entwickelung des Maß⸗ und Gewichts⸗ 
weſens nicht zu erachten ſeien.“ i 
Leider wird dieſer Antrag nunmehr in dieſer Seffion nicht mehr 
eeingebracht werden können und in Folge deſſen vielfache Verwirrung 
über Elſaß Lothringen kommen, da dort bisher z. B. nur dezimal⸗ 
getheilte, cylindriſche Hohtmaße bekannt waren, nunmehr aber nur 
eylindriſche Untertheilunzen des Litres für 4, %, ½ ıc. zur Eichn g 
zugelaſſen werden, während die derimalen Untertheilungen deſſelben ge⸗ 
ſetzlich die Kegelform erhalten müſſen. 
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Wortlaut der Außklageſchrift gegen Arnim. 


Anklage wider den kaiſerſ. deutſchen Borfchafter z. D., Wirklichen 


Geh. Rath Dr. jur. Harry Grafen v. Arnim, 1824 zu Mo tzelfitz in 
Pommern g baren, Sohn des verſtorbenen Gutebeſitzers v. Arnim zu 
Pohin in Pommern, zur Zeit ſich bier auſhaltend, evange iſchey Kon⸗ 
feſſion, von preußiſchen Orden Ritter des St. Johanniter⸗Ocdens 


und des rothen Adlerordens 2. Kl. (Stern) mit Eichenlaub, — wegen 
Vergehen im Amte. 8 
i Der Angeklagte trat am 1. Februar 1847 als Auskultator in den 
Staatsdienſt. 1850 zur diplomaliſchen Laufbahn übertretend, wurde 
er im Mai 1851 nach befiandener diplematiſcher Prüfung zum Lega⸗ 
ttionsſekretär ernannt, fungirte als ſolcher bei den Miſſionen zu Rom, 
Kaſſel und Wien, erhielt 1856 den Legationsrathscharakter 1860 die 
Kammerherrnwürde und wurde 1862 zum Geſandten in Lſſabon be⸗ 
fördert. In gleicher Elgenſchaft war er demnächſt in Kaſſel und 
München und ſeit dem 20. Oktober 1864 bei dem päpſtſichen Stubl in 
Mom beglaubigt. Im Sommer 1870 in den Grafenſtand erhoben, 
wurde er im März 1871 zum Kommiſſar für die auf den Friedens⸗ 
ſchluß mit Frankreich bezüglichen Geſchäfte in Brüſſel ernannt und 
fungirte demnächſt in gleicher Eigenſchaft zu Frankfurt a. M. Durch 
a ller höchſte Ordre vom 23. Auguſt 1871 zum Geſandten bei der fran⸗ 
zoͤfiſchen Republik in außerordentlicher Miſſion ernannt, wurde er 
von dieſem — inzwiſchen zu einer Botſchaft erhobenen — Poſten mit⸗ 
telſt Allerböchſter Ordre vom 2. März 1874 unter Borbebalt ander⸗ 
weitiger Verwendung abberufen und dem entſprechend am 19. deſſelben 
Monats zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannt. Nachdem er am 
„April 1874 dem Präfiventen der franzöſiſchen Republik fein Ab: 
rufungsſchreiben übergeben und alsdann Paris verlaffen hatte, wurde 
iR BR Ordre vom 15. Mai 1874 in den cinſtweiligen Ruhe⸗ 
ver £ — - — . 0 — 
\ e Abgang Be ET ten von 3 
e der Bo ſchaft von dem olſchaftsralh rafen 3 bi 
em Eintreffen des neuen Botſchafters Fürſten v. Hoheniobe in⸗ 
terimiſtiſch verwaltet. Der Litztere vermißte bald nach feinem Amts⸗ 
antritie aus dem Archiv der Botſchaft mehrere amtliche Schrifftüde. 
Eine demnächſt von ihm veranlaßte genaue Recherche ergab das Feh⸗ 
len einer aronen Anzahl ſolcher Schriftſtücke, insbeſondere der unten 
unter Nr. I., II. und III aufgeführten. g . 
2 Der Angeklagte erſcheint als überführt, dieſe Schriftſtücke (Urkun- - 
3 den), welche für die Politik des deutſchen Reichs, reſp. diſſen Bezie⸗ 


— 


Lungen zu auswärtigen Mächten von der größten Bedeutung find, bei 
Seite geſchafft und unterſchlagen zu haben Einen Theil dieſer Schrift: 
flücke (er. Ne. I. und II.) bat der Angeklagte geſſändlich miigenom⸗ 
men, während er von dem Verbleib der übrigen (Nr. III.) nichts mil: 
fen will. Von den erſteren bat er auf die Aufforderung des Auswär⸗ 
tizen Amtes ein Anzanl (ekr. Nr. I) mit der Behauptung zurückge⸗ 
geben, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, fie für ſich zu bebalten, 
Die übrigen (Nr. II) aber unter dem Vorgeben, da! fie fein Privat: 
Eigenthum feien, herauszugeben verweigert, — Die Frage nach dem 
amtlichen Charakter der hier in Rede ſtehenden Schriftſtücke und deren 
arch variſcher Aufbewahrung iſt lediglich nach den hierauf bezüglichen 
allgemeinen Grundſatzen zu entfcheiten, da für die Correſpondenz des 
Auswärtigen Amtes mit feinen diplomatiſchen Agenten hiervon ob 
weich ende Spezialbeſtimmungen nicht exiſtiren. Als im Jahre 1843 
ein Gefandter bei dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten die 
cage zur Sprache brachte, od die Konzepte der Berichte der Ge⸗ 
e ten Letzteren oder in das Archiv gehörten, reſkribirte dieſer 
unter dem 21. Dezember unter Hinweis auf eine 8 vom 
14. Februar 1711, daß es einer hierauf bezüslichen Generalverfiinung 
nicht bedürfe: „weil die di ſſeitisen diplomatiſchen Agenten im Ganzen 
ih nicht nur in Betreff der Frage, was in das geſandtſchaftliche Ar⸗ 
cv gehöre, ſondern auch in Betreff der Aufbewahrung der Dienſt⸗ 
papiere genz nach den allgemeinen Grundſätzen richten, welche jeder 
Fan Behörde im Inlande hinſichtlich ihrer Regiſtraturen zur 
Richtſchnur dienen und welche ſich bis jetzt im Weſenklichen auch als 
vollkommen ausreichend bewährt haben.“ 5 
Anfangend die geſchäfts⸗ und burcaumäßige Behandlung der 
Korreſpondenz des Auswärtigen Antes mit ſeinen diplomsliſchen 
Agenzen, fo wird nach beße enden Vorſchriſten zwiſchen der politi chen 
und der übrigen Korreſpondenz unterſchieden. Die erſtere zerfällt, je 
ugchdem die Schriftſtücke von dem Auswärligen Amte oder von den 
iplomatiſchen Agenten auegehen, in Erlaſſe und Berichte. Um dem 
Empfänger die Kontrole de Einganges der für ibn beſtimmten 
Schrif ſtücke zu ermöglichen, erhalten die Erlafl: und Berichte jahr⸗ 
weſſe eine fortiaufente Nummer. Ueber die politiſche Kerreſpondenz 
des Auswärtigen Amtes werden bei demſelben beſondere Journale 
geführt und zwar: : 

a. ein Ausgangs journal, in welches die abgehenden Erlaffe, 

b ein Eingangs journal, in welches die eingehenden Berichte, 
unter fortlaufenden Nummern mit Bezeichnung der Nummer und des 
Datums des Erlaſſes reſpeklive Berichte des Adreſſaten und des In⸗ 
halts des Schriſtſtückes ein zetragen werden. Die Konzepte und die 

Neinſchriſten der ergehenden Exlaſſe und die eingehenden Berichte 
erhalten nach geſchehener Eintragung in die Journale die betreffende 
Journalnummer. 5 E x 
Die vermißten Schriftſtücke find theils Erlaſſe, theils Bexichle. 
Die Erlaſſe, deren Konzepte vorliegen, find ſämmt⸗ 
lich in die Journale des Auswärtigen Amtes einge: 

tragen und mit der laufenden Num mer, ſowie mit 
der Journal⸗Nummer verſehen. Durch dieſe Bezeichnung 
wurden fie, abzeſehen von ihrem Inhalte, dem Angeklagten fofort als 
politiſche Erlaſſe kenntlich Wenn ſich auf einem Theile di ſer Er: 
aſſe in der Ueberschrift, oder am Schluſſe des Kontex es die Bari: 
ng „vertraulich“, — „ganz geheim“, — „perfönlich”, — zur eigenen 
formation” ac. findet, fo wird durch eine ſolche Ausdrucke weiſe 
ſeloſtverſtän dlich der amtliche Charakter des Erlaſſes in keiner Wille 
t Ader fondern nur für deſſen Behandlung eine beſtimmte Direktion 
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Eigenhändige Schreiben des Reichskanzlers, wie ſich ein foldes 
unter den faifirten Papieren des Angeklagten findet, ſtehen nicht in 
Fr ge Die Berichte des Angeklagten, deren Konzepte auf der 
Botſckaft zu Paris feblten, reſp. noch feblen, während die Reinſchrif⸗ 
ten ich auf dem Auswärtigen Amte befinden, find dort bei ihrem Ein⸗ 
gm ebenfalls ſämmtlich zur Eintragung gelangt. Ebenſo wie das 
Auswärtige Amt, haben auch die dip omaliſchen Agenten über die po⸗ 
luiſche Korreſpondenz beſondere Journale zu führen und zwar: 

a. ein Eingangs⸗Journal über die eingehenden Erlaſſe, 

b. ein Ausgangs Journal über die erſtatteten Berichte, 

Dies hat auch der Angellagte gethan und ſind die beiden Jour⸗ 
nale ganz in der oben beſchriebenen Weiſe geführt worden. Außerdem 
hat er für d ie Zeit vom September 1873 bis Ausgang Januar 1874 
ein ſogenanntes Geheim⸗Journal führen laſſen, welches jedoch nur 
wenige Eintragungen enhält. Das politiſche Archiv befand ſich in 
einem in dem Geſchäftszimmer des Angeklagten ſtehenden Schranke, 
welchen er ſelbſt unter Verſchluß hatte. Ebendort wurden auch die 
Journale aufbewahrt. Die Eintragungen in die letzteren erfolgten 
durch den Kanzlei⸗Diätar Hammerdörfer. Sobald dieſer von dem An: 
geklagten eingegangene Erlaſſe oder abzuſendende Berichte zum Ein 
tragen erhielt, ließ er ſich den Schlüſſel zum Archivſchrank geben, be: 
werkſtelligte fofort die Entragung in die Journale, legte die Schrift⸗ 
ſtücke in den betreffenden Aklen Fascikel und die Journale wieder in 
den Schrank, verſchloß denſelben und gab den Schlüſſel an den Ange⸗ 
klagten zurück. ; ) 

Hieraus ergiebt ſich, daß die nicht einnetragenem 
Schriftſtücke über haupt nicht in das Archiv gelangt 
fi 42 Von den fehlenden Schriftſtücken iſt der grögte Theil nicht ein⸗ 
getragen f 

1. 13 Erlaſſe und Berichte, welche der Angellagte geſtändlich mit: 
genommen, ſpäter aber zurückgegeben hat. 

Als der Bolſchafter Fürſt von Hohenlohe bald nach feinem Amts⸗ 
antritte ſich über kirchenpolitiſche Angelegenheiten zu informiren wünſchte, 
und zu diefem Behufe in den Journalen und in dem Archive nach 
hierauf bezüglichen Schriftſtücken recherchiren ließ, ergab ſich, daß nach 
den Journalen ſolche Schriftſtücke zwar vorhanden fein muten, in 
dem Archive jedoch fehlten. Derſelbe zeigte darauf mittels Schreibens 
en 15 4 — 1874 dem Auswärtigen Amte das Fehlen folgender 

riftſtücke: 

1) des Berichtes Nr 38 vom 16. April 1873 über die Eventualität 
einer Sedisvakanz; ö 
2) > LE Nr. 39 vom 26. April 1873 über das b.vorſtehende 
Konklave; 
3) des Berichtes Nr. 4) vom 28 April 1873 betreffend eine Unter⸗ 
redung mit Herrn Thiers über die Krankheit des Papftes, ſowie 
eines hierauf bezüglichen Erlaſſes 
I der Bitte an, ihm Abſchrift dieſer Schriftſtücke zukommen zu 
aſſen. 

Das Auswärtige Amt forderte mittelſt Erlaſſes vom 15. Juni 
1874 den Angeklagten auf, ſich über den Verbleib jener Berichte zu 
zweien Exlaſſen (Nr. 46 und 66 pro 1873) zu äußern. 

Der An eklante erwiderte hierauf in einem Briefe d d. Carlsbad, 
19. Juni 1874 wörtlich Folgendes: ? 0 

„In Erwiderung des geneigten Schreibens vom 15. beehre ich mich 
zu bemerken, daß die in demfeiben erwähnten Schriftpücke meines Er⸗ 
achtens nicht zu den Akten der Botſchaft gehören. — Sie beziehen ſich 
auf Konderfationen, we che ich mit Herrn Tbiers hatte. und die den 
Charakter vertrauticker Privatgeſpräche trugen. 

„Ich bin jetzt noch der Anſicht, daß dieſe Correſpondenz nicht be⸗ 
ſtimmt war, in die Archive der Botſchaft zu kommen und ſomit zur 
2 jedes interimiſtiſchen oder definitiven Miſſionschefs zu ge⸗ 
angen. 

Da das auswärtige Amt bierüber andere Auffaſſung zu haben 
ſcheint, wezde ich demſelben die fra lichen Schriftſtücke baldthunlichſt 
zugehen laſſen, um damit nach Gutdünken zu verfahren. 


WER Gr. Arnim.“ 
ih 
und 


Fürnen von Ho 
Mi „au! 1 
Schriftſtücke er 


neuen. u on den An;eklagten, in weichem er gegenüber feiner Er- 
klärung, daß er einzelne in amt icher Eigenſchaft erſtatlete politiſche 
Berichte und die darauf per: amtuchen Jaſtruttionen des 
Reiche kanzlers als Privat Korreſpondenzen betrachte, ſich 


värtige Amt, welches tinwiſchen de 
naue Neyiſton des Bo a 


2 


über, ob er noch andere Schriftſtücke zurückbehalten habe, ſowie zur 
unverzü⸗lichen Rückgabe der Dokumente aufforderte, a 

Auf dieſen Erlaß antwortete der Angeklagte aus Carlsbad mittels 
Schreibens vom 21. Juni, — im Wider pruch mit feiner früheren Er⸗ 
kärurg: daß es ihm nicht in den Sinn gekommen ſei, die 
qu. Schrif ſtücke als Privat⸗Korreſpondenzen anzuſehen und ibren 
amtlichen Charakter zu bezwe feln, daß vielmehr feine Zwei 
fel ſich nur darauf bezogen hätten, ob bie Sch iſtſtücke in Paris blei⸗ 
ben oder an das Auswärtige Amt abge iefert werden ſollten. Da ter 
Reichskanzler die qu. Er laſſe als für ihn perſönlich beſtimmt bezeichnet 
und ihm deren ſorgfälligſte Sekrettrung zur Pflicht gemacht, fo habe 
er ſich für die zweite Alternative entſchieden, und zwar um fo eber, 
als er beſorgt habe, daß der Fürſt H benlohe ſich durch einige Aus⸗ 
drücke in den Berichten als Katholik und Bruder cines Kardinals 
verletzt fühlen könne. 

In Carlsbad durch Krankheit feſtgehalten, habe er die beabſich 


tigte Zu ückgade der Schriftſtücke, die er der Bolt nicht habe anver- 


trauen wollen, bisher nicht bewerkitchigen können, nunmehr fedoch 
ſeinen Sohn mit der Abholung und Ueberbringung der Papiere be⸗ 
auftragt. Der Letztere überbrachte denn auch Ende Juni die auf das 
Verhällniß zur Kurie und auf die Pap wah bezüglichen Schrif, ſtücke, 
zu denen au er den bereit oben erwähnten Berichten 
Nr. 38, 39 und 40 zus 1873 

und Exlaſſen Nr. 49 und 66 aus 1873 noch vie Berichte und Erlaſſe 
aus tem Sabre 1872 gehörten und zwar: 


1 Erlaß vom 14 Ma 1872 Nr. 101, 

2. Bericht „ 17 Mai 1872 Nr. 78, 
„„ 20 Juni 2 %, 

4. Erlaß „ 11. Jul! 5 „ 140, 

S. „ „ Fall“ Se 

3 n „ 142, mit Anlage, 
2 „ 22 l, 

8. Bericht „ 21. Mai 1873 „ 46. 


Dieſe fämmtiſchen dom Angeklagten mitgenommenen und demnächſt 
mrückgegebenen 13 Schriftſtucke finden ſich in den Journalen der Bol⸗ 
ſchaft ingetragen. Der Behaup lung des Angeklagten, daß er die qu. 
Schrifiſtücke in der Abit mitzenommen habe, ſie dem Auswärtigen 
Amte zu liefern, Stehen folgende Thatſachen entgegen. Bei feinem 
Abgange bat er dem Grafen Wesdehlen, welcher 
vor ihm die Geſchäfte und des Archiv inlertmiſtiſch übernahm und 
welcher die qu. Schriftſtücke kannte, von deren Mitnahme 
dein Wort geſagt. Wenn in den bezüglichen Ertoſſen von 
dem Reichskanzler Ausdrücke, wie „vertraulich“, zu Ihrer pe ſönlichen 
Information“, für Sie perſönlich“ „zu ſekretiren gebraucht werden, 
fo hat damit offenbar nicht geſagt werden ſollen, daß der Angeklagte 
dieſe Schriſtſtücke auch ſeinem Nachfolger im Amte dor 
enthalten follte Aus der Perſon des Fürßen von Hohen⸗ 
lohe konnte er Bedenken um ſo weniger herleiten, als ihm derſelbe 
perſönlich, ſowe ferner bekannt war, daß derſelbe die Kirchenpolitik 
des deutſchen Reiches biüigte und daß fein Bruder, der Kardinal 
Hebenlohe zum deutſchen Geſandten bei der Kurie auserſehen ge⸗ 
weſen war. 

Nachdem der Angeklagte Ende April 18 4 Paris verloſſen hatte, 
hatte er ſich hier 2 bis 3 Wochen aufgehalten 
und die gu Schriftſtücke, anftutt fie im Aus wärligen Amte 
abzugeben, von hier mit nach Carlsbad genommen, 
von wo er ſie auf wiederholte Aufforderung erſt Ende Juni zurückge⸗ 


chickt hat. 
I Erlaſſe, welche der Angeklagte geſtändlich 
mitgenommen, noch inter fie bat. 


e Anzeige von dem chen einer groß ahl e 
halten batte, richtete unter dem 20. Juni 1874 einen 


3: dem sub Nr. I. erwähnten Schreiben d. d. Carlsbav. 21. 
Juni 1874, halte der Angeklagte zugleich erklärt, daß er auf die Frage, 
ob ſich noch andere amtliche Schriftſtücke in feinem Gemwahrfam be“. 
fänden, ſich die Antwort auf den nächſten Tag vordehalte und für den 
Fall, daß ſich wider Erwarten noch etwas der Art vorfinden ſollte, 
nicht verfehlen würde, es gleichzeitig mit den übrigen Sachen ler. 
Nr. II.) zu überſenden. 

Unter dem 24. Juni 1874 ſchrieb er eben daher, daß ſich außer je 
nen Sachen noch ein Erlaß des Reichkanzlers über das Kundſchofter⸗ 
weſen vorgefunden habe und daß er andere dienſtliche Papiere, 
die ex dem Auswärtigen Amte zuzuſtellen hätte, nicht beſitze. Jenen 
Erlaß überſendete er gleichzeitig mit den anderen Sachen (sub Nr. D. 
Nachdem der Fürſt Hohenlohe mitteift Berichts vom 26. Juni 1874 
dem Auswärtigen Amte angezeigt hatte, daß durch die auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung vor enommenen Recherchen das weitere Fehlen einer großen 
Anzahl politiſcher Erlaſſe und Berichte konſtatirt worden ſei, förderte 
das Auswärtige Amt — unter Beifüg eng des hierüber lautenden Ver⸗ 
zeichniſſes — mittels Exlaſſes vom 6. Juli 1874 den Angeklagten ur 1 
amtlichen Aeußerung über den Verbieib dieſer wichtigen Schriftſtücke 
auf. Der Angeklagte erwiderte in einem Schreiben d. d. Noſſenhalde, 
10. Juli 1874: daß er, ſoviel er wiſſe, außer feinen Perſonalaften keine 
aullichen Schriftſtücke befige, daß er 1158 die forafältigften Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Papieren veranlaſſen werde. Unter dem 20. Jult 
ſchrieb er ebendaher an den Staatsſekretär v. Bütow, welcher die bis⸗ 
herige Korreſpondenz mit ihm geführt halte, indem er fein Schreiben 
am Rande ale Privatbrief bezeichnete, Folgendes: g 

„Seit feiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand habe er 
nicht mehr die Ehre, mit dem Auswärtigen Amte in irgendwelchen Ber 
nehungen zu ſtehen, vielmehr ftehe er zur Dispofition Sr. Maj. des 
Kaiſers. Das Auswärtige Amt ſei deshalb nicht in der Lage, amtliche 
Aeußerungen von ihm zu erfordern.“ 5 

Mit dieſem Borbebalte ließ er ſich über die in dem Verzeichniſſe 
aufgeführten Schriftſtücke dahin aus, daß er einen Theil der Erla 
welche, wenn auch an politiſche Fragen anknüpfend, doch im Weſenktli⸗ 
chen feinen perſönlichen Konflikt mu dem Reichskanzler beträfen und 
Anſchuldigungen gegen ihn enthielten als fein Privateigenthum 
anſähs und deshalb mitgenommen bätte — daß von den Berichten 3 * 
(ote Nr. 131, 132 und 133 aus 1873) durch ein von ihm ſehr bedauer⸗ 
tes Verſehen unter feine Brivatpapıere gekommen ſeien, dieſe ſandte er 
zurück — daß er dagegen über den Verb eib der übrigen Erlaſſe und 
Berichte etwas Beſtimmtes nicht anzugeben vermöze. m 

Zu den von ihm als Privateigenthum bisher zurückgehaltenen Er⸗ 
laſſen gehören folgende: d 

1) Erlaß Ne. 221 vom 8. November 1872, in welchem der Reichs⸗ 
Kanzler den Angellagten zur Acußerung über eine angeblich mit dem 
Grafen St. Vallier zu Nancy geführte Unterhaltung aufforkert. 

Nach einer vertraulichen Mittheilung des Generals v. Manteuffel 
ſollte der Angekgagte zu dem Grafen St. Vallier, wie dieſer dem Er⸗ 
ſteren erzählt, geäußert haben: 3 

Er betrachte die gegenwärtige framzöſiſche Regierung als unhalt⸗ 
bar, denn Herrn Thiers werde Gambetta's, dieſem die Kommune und 
dieſer ein militäriſches Regiment folgen, wenn Frankreich nicht recht⸗ 
zeitig eine monarchiſche Verfaſſung wähle. a 

2) Erlaß Ne. 299 vom 23 November 1872, abgefaßt und unters 
ſchrieben ron dem damaligen ſtellvertretenden Staatsſekretär v. Balan, 
Inbalts deſſen Namens des Reichskanzlers die von dem Angeklagten 
gegen Thiexs und peſſen Regierung erhobenen Bedenken widerlegt und 
dem Angeklagten für ſein Verhalten der damaligen framzöſiſchen Re⸗ 
gierung und deren Konkurrenten gegenüber eine ganz beſtimmte In⸗ 
ſtruktion erteilt wird. 

3) Ertaß N.. 271 vom 20. Dezember 1872. Indem der Reichs 
kanzler die Berichterſtattung des Angeklagten über die politiſche Si⸗᷑⸗ 
tu ton in Frankreich als zum Theil auf irrthümlichen Vorausſetzun⸗ 
gen beruhend, bezeichnet und näher kritiſirt, unterzteht er zugleich die! 
Frage, weiche Regierungsform in Frankteich für das deutſche Neid 
dermaſen am zuträglichſten fei, einer eingehenden Erö terung un 5 
dem Ang klagten die erforderlich tion. 4 g 
2 ir aß 81 n N Bericht⸗ 

5) Eilaß Nr. 


arklagten ſerungen von Third. 

f 90 vom 2 Juni 1873, betreffend Artikel des Gan 

loitz und Frangais über Aeuſſe ungen des Angellagten x 
6) Exlatz 102 vom 18. Juni 1873, betreffend denſelben Gegenſtaud 
wie sub Nr 5. Die genannten Blätter hatten die Notiz gebracht, da 
der Anzeklagte ih dahin ausgeſprachen habe, der deutſchen Regierung 

fet an der Erhaltung des Herrn Tuiers nichts gelegen. Der Ang 
klagte halte auf den Exlaß sub Nr. 5 berichtet, daß die Notiz gam 
aus der Luft gegriffen ſei. Der Erlaß Nr. 102 konſtatirt die Befrie⸗ 
digung über dicſe E kärung, zugleich aber auch die Uebereinſtimmung 
der dem Angeklagten unte ſchobenen Beurtheilung der Situation mit 
feiner bisherigen Berichterſtattung. g 
7) Erlaf_ Nr 104 vom 19. Juni 1873, betreffend die Ueterſendung 
einer Abſchrift des Erlaſſes sub Nr. 6, deſſen rechtzeilige Beförderung 
an den Angeklagten zweifelhaft geworden war, weil man nicht 2 = 
ob er ſich damals noch hier aufhielt oder bereits nach Parks zurn!!!“ 


gekehrt war. 8 5 
3. Januar 1871, unterzeichnet vom Stagts⸗ 


betreffend di: 


Erlaß Nr. 2 vom 3 | 
feeretir v. Bülew, betreffend die Hirteußrieſe der frambſiſchen Bi⸗ 
ſchöſe und tie dieſerhalb zu ergreifenden Maßnahmen. In demſelden 
werden die letzteren an der Hand der frauzöſiſchen Geſetztebung ein⸗ 
gehend erörtert und wird zugleich im Auftrage des Reichskanzlers mo- 
nirt, daß der Angeklagte bierüber noch nicht berichtet. ni 

Erlaß Nr. 14 vom 11. Januar 1874, unterzeichnet vom Staats“ 
ſektetär don Bulow, betreffend das von der framzſiſchen Regierung 
an die Biſchöfe erhaltene Runeſchreiben, worin die Bedeutung des letze 
teren, ſowie das Verhalten der Bischöfe näher crörtert werden, zu 
uleich auf die nicht rechtzeitig und eniſchieden genug erfolgte Gelten“ 1 
machung der Beſchwerden des Deutſchen Nriches ſeitens des Ange 
klagen bingedeutet und demſelben weitere Information und Juſtruk⸗ . 
tion ertbeit wird. 3 

10) Erlaß Nr. 33 vom 21. Januar 1874, betreffend die Auer I 
bung bes Geſandtſchaftezrechts durch die deutſchen Mi lelſtaaten. 9 
Frage wird aus Anlaß eines von dem Angeklagten hierüber erſtat“ 
teten Berichte näher erörtert und zugleich der Anſpruch auf ein höbe⸗ 
res Maaß von Flaſamkeit gegen die Inſixultienen des Reichs kautlers 
und guf ein geringeres Maaß von ſelbſtſtändiger Initiative gegen den 
Angeklagten erboben. 

11) Erlaß Nr. 74 vom 4 März 1874, unterzeichnet vom Staats- 
fefretär v Bülow, betreffend eine a Angeklagten and Veranlaflund I 
des Erloffes sub Nr 10 an Se. Maſeſtät gerichtete Immeriatein‘ | 
gabe. Es wird darin monirt, daß die der Eingabe bitzefiizt gem 
jene Abſchriift des Erlaſſes, als ungenau, eine Reihe von Berichtigun? 
gen rotbwendia gemacht habe. l 8 5 

12) Etloß Nr. 291 vom 23. Dezember 1873, betreffend die diple⸗ 
matiſche Vertretung Frankreichs bei den beulſchen Mittelſtaaten und V 
umgekehrt. 3 1 

lleber den Erlaß sub Nr. 12 batte der Angeklagte ſich frühen P- 
nicht erklärt; vor Gericht gab er an, daß er denſelben wohl cbenfal? I 
noch hunter ſich babe. — Der Erlaß sub Nr. 10 befinder ſich naa 
Ken Aude zur Zeit im Beſitze einer Perſon, die er nicht nambaſt 
machen will. N. 

Von biefen Exlaſſen if nur der sub Nr. 7 aufgeführte Erlaß 
Nr. 104 in das politiſche Journal der Botſchaft eingetragen, und zwa 
it die Eintragung in Abweſenheit des Angeklagten auf Veranlaſſune 
des Grafen v. Wes dehlen erfolgt. er 

Daß die e Erlaſſe, deren Herausgabe der Angeklagte verweigerk, 
indem fie amtliche Angelegenkeiten, und zwar zumeiſt politiſche Fragen 
von der allergrößten Wichtigteit behandeln, reſp. dem Angeklagten für 
fern amtliches Verhalten Inſtruk tionen ertheilen, ſich nicht bios for⸗ 
mell, ſondern auch materiell als amtliche Schriftſtlicke kennzeichnen 
welche dem Staate reſp. in deſſen Archive, nicht aber dem Angeklagten 
gehören, liegt für Jedermann klar zu Tage, daß dur 
die in einzelnen von ihnen dem Angeklagten gemachten Verhaltunge 
und ertbeilien Nektifitationen deren Charakter in keiner Weiſe aller“ 


wird, ift ſelbſtverſtändlich. 


l. 1 Er laſſe und Berichte, über deren Verbleib der Ange⸗ 


je, klagte keine Auskunft geben zu können erklärt: 

e; Zu dieſen Schriftſtücken, deren Beiſeiteſchaffung dem Angeklagten 
en ebenfalls zur Laſt gelegt wird, lasse Anderen folgende: 

te, . Erxlaffe: i 
K. 1) Erlaß Nr. 17 vom 24. Januar 1872, betreffend ein Memoire 


Uber Unterredungen mit dem General Fleury. 


e⸗ 2) Erlaß Nr. 18 vom 24. Januar 1872 betreffend die Stellung 
r⸗ des Kaiſerlichen ruſſiſchen Botſchafters zu Paris, Fürſten Orloff, zu 
e, Deutſchland. 

1 3) Erlaß Nr. 34 vom 10. Februar 1872 über eine Unterredung 
0. des Fürſten Orloff mit Thiers. ? 

4 4) Erlaß Nr. 35 vom 12 Februar 1872, betreffend die Stellung 


der Kreuzzeilung zur Regierung. { 
5) Erlaß Nr. 91 vom 28 April 1872, betreffend die beabſichtigte 
Ernennung des Kardinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter am 
päpſtlichen Stuble. 
r 6) Erlaß Nr. 99 vom 12 Mai 1872, über die Lage und Ausſich⸗ 
ke ten der Parteien in Frankreich. 1 
& 7) Erlaß Nr. 210 vom 21. Oltober 1872, betreffend die öſter⸗ 
je reichiſche und italtenıfhe Preſſe, über Gambetta. 
8) Erlaß Nr. 15 vom 2. Februar 1873, über die Stellung der 


fi DPDeutſchen in Paris, die ſozialen Verhältniſſe und die Pflichten der 

35 Kaiſerlichen Vertretung daſelbſt. RE 

n 9) Erlaß Nr. 295 vom 30. Dezember 1873, betr. Inſtruktion in 
Ber Affaire Notbſchild. } 

* 10) Erlaß Nr. 86 vom 18. Janar 1874, betreffend die Haltung 

. Frankreichs zu Italien und Inſtruktion hierüber. 

8 11) Erlaß Nr. 39 vom 23. Januar 1874, betreffend denſelben Ge⸗ 

je genſtand. 


B. Berichte: 
1) Bericht Nr. 10 vom 22 Jauuar 1872 betreffend die Regie⸗ 
rungskriſis in Verſailles und die Unfähigkeit von Thiers. 
2 2 + — — 1. Dezember 1872 über Budget und 
manzlage in Frankreich. 
9 9 Bericht Nr. 158 vom 2. Dezember 1872 über die deutſche Jour⸗ 
maliſtik in Paris. d 
90 Bericht Nr. 13 vom 22. Januar 1873 über die Stellung der 
Deutſchen und die ſozialen Verhältniſſe in Paris. 
5) Bericht Nr. 21 vom 7. Februar 1873 über die Stellung Deutſch⸗ 
lands zu Frankreich, über Thiers und die Räumunasfrage. 
6 Immediat⸗Bericht Nr. 30 vom 11. Aprit 1874 über die Stellung 
Deutſchlands zu Frankreich. 5 / 
7) Bericht Nr. 61 vom 22. April vom Grafen v. Wesdehlen über 
Gambe ta’ Auftreten in der Provinz. : | PR 
2 — 270 70 vom — ne 1872 über die politiſche Lage 
rankreichs — tiers und Gambetta 
* 9) Bericht Ne. 3 vom 7. Januar 1874 über die Affaire Roth⸗ 


ild. 
10) Bericht Nr. 8 vom 13. Januar 1874 über die Lage Frank⸗ 
reichs und die politiſchen Parteien. : 5 r 
11) Bericht Nr. 9 vom 13. Januar 1874 über die Beziehungen 
Frankreichs zu Italien. 
12) Bericht Nr. 120 vom 17. Oktober 1873 über eine Unterredung 
mit . de Broglie bezüglich der Stellung Deutſchlands zu 
rank teich. 
5 Bezüglich des letztern Berichtes giebt der Angeklagte die Möglich: 
keit zu, daß derſe be ſich noch unter ſeinen Privalpapieren befindet. 
Von jenen Exlaſſen und Berichten ſind nur folgende in die Jour⸗ 
nale der Botſchaft eingetragen: 
a die sub Nr. 5, 6 und 8 aufgeführten 3 Erlaſſe Nr. 91, 99 aus 
1872 und Nr. 15 aus 1873, - 
b. die sub Nr. 1, 2, 3, 4, 7 und 8 aufgeführten 6 Berichte Nr. 
19, 155 und 158 61 und 70 aus 1872 und Nr. 13 aus 1873. 
Außer der Annahme, daß der Angeklagte die hier in Rede ſtehen⸗ 
den Schrifiſtücke abſichtlich nach ſich und mitgenommen habe, 
bleiben nur die folgenden drei Möglichkeiten übrig: 


4 daß die Schriftſtücke ſich noch im Botſchafts⸗ 
archive befinden. Dieſe Möglichkeit wird durch das Ergebniß 
der von dem Kanz'eiperfonal vorgenommenen genaneften Durchſuchung 


des Archivs ausgeſchloſſen. Von den nicht zur Eintragung gelangten 
Schriftſtücken iſt nach ver Ausſage des Kanzleidiätars Hammerdörfer 
ze daß ſie überhaupt nicht zum Archiv gekom⸗ 
nien find. 

2. die Möglichkeit, daß ein Dritter die Schrift⸗ 
düde nach ſich genommen habe. Für dieſelbe fehlt jeder 
thatfächliche Anhalt. Das Archivipind iſt von dem Angeklagten und 
in feiner Abweſenheit von dem Grafen Wesrehlen ſtets unter Ver⸗ 
ſchluß gehalten worden. Einen Theil der Papiere batte der Ange⸗ 
klagte unter Privatverſchluß. — Ueber feine Angabe, daß die unter 
4 Nr. 10 und 11 aufgeführten Erlaſſe Nr. 26 und 39 in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit an den Grafen Wesdehlen ge angi ſeien und daß er am 17. 
Januar 1874 (— am Tage nach dem Tode feiner Tochter) dem elben 
die ſub B 9, 10 und 11 aufgeführten Berichte 4 3 8 und 9 übergeben 

abe, hat ſich der Graf Wesdehlen dabei ausgelaffen: die Erlaffe 

r. 26 und 39 habe er dem Angeklagten nach deſſen Rückkunft zugleich 
mit den übrigen von bemfelben Feldjäger überbrachten Schrifiſtücken, 
unter denen ſich aud der von dem Angeklagten geſtändlich mitgenom⸗ 
mene Erlaß Nr. 33 (cfr. Nr. I. 10) befunden, ausgehändigt, und 
ebenſo feien die Berichte, wenn, was ihm übrigens nicht wahre 
ſchein. ich 8 Angeklagte ihm ſoſche übergeben, von ihm demſelben 
wird zugeſtellt werden. l 78 

) De Möglichkeit endlich, daß die Schriſtſtücke bei der Abreiſe 
des Angeklagten aus Ve ei eben unter deſſen Sachen gerathen feien. 
Hiergegen und zugleich für die abſichtliche Mitnahme 
ſwricht Folgendes: f 5 y 

Die Abreiſe des Angeklagten von Paris verzögerte ſich längere 
Zeit und erfolgte erſt mehrere Wochen nach ſeiner Abberufung. Für 
die Sonderung ber amtlichen Schriftſtücke von ſeiner Privatkorreſpon⸗ 
denz blieb ibm alſo Zeit genug. In Noſſenbalde find feine Brief⸗ 
ihaften und bier von feinen Sachen diejenigen Kiſten und ſonſtigen 
Beböltniffe, in denen man Seri turen vermuthen konnte, erfolglos 
Jurchſucht worden Wollte er ſelbſt ernſiliche Nachſuchungen anſtellen, 
fe hatte er ſeit Monaten bierzu Zeit und Muße. Die fraglichen 
Schrifiſtücke betreffen nicht blos meiſt Gegenſtände von größter Wich⸗ 
tigkeit und von D.fonderem Intereſſe für den Angeklagten, ſondern 
ſtehen zum Theil auch noch in der ganz beſonderen 
Verbindung mit einander, daß mit den Erlaſſen 
zugleich die bezüglichen Berichte verſchwunden find. Es 
find dies die N 

Exlaſſe: korreſpondirenden Berichte: 

A. Nr. 6 Ertaß Nr. 99. B. Nr. 8 Bericht Nr. u 

* " ” * „* U * * N 
* * * * . „ * * 3. 
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Für die Karlegung der Motive und Endzwecke der Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten, für die Beurtheilung der Glaubwürdigkeit feiner 
Angaben, zur Kennzeichnung feiner Auffaſſung von feiner Stellung, 
ſowie 1 Charakteriſuk überhaupt find die folgenden Thatlachen 
von Gewicht: 

1. Bei feiner Verhaftung zu Naſſenhalde gab er über den Ber: 
bleib der geſtändlich nach ſich genommenen Schriſtſtücke Anfangs 
an, dieſelben befänden ſich im Auslande. Semnüchſt erbot er 
ſich, für den Fall, daß er auf freiem Fuß gelaſſen würde, 
die Papiere binnen drei Tagen berbei zu ſchaffen, und erklärte ſich 
wiegt unter derſelben Vorausſetzung bereit, einen Beamten an den 
Aufbewahrungsort zu führen, wenn dieſer über die Perſon desjenigen, 
in deſſen Verwahrung ſich dieſelben befänden, abſolutes Stillſchweigen 
gelobe. Bei feinen ſpäteren Vernehmungen kam er auf die Erklärung, 
daß die Schrifltſtucke ſich im Auslande befänden zurück 
N 2) Der fraalichen Schriftſtücke will er zu feiner Vertheidigung ger 
gen die, feinen Ruf auf das Spiel ſetzenden ſchweren Anſchuldigungen 

des Reichskanzlers bedürfen. Mit den letzteren Bemerkungen ſcheint 
er zugleich auf die unten zu erwähnenden Vorgänge (ek. Nr. 3 und 


4) alzuzielen. Im Übrigen verſteht er unter den Anſchuldigungen den 
von dem Reichskanzler in feinen Erlaſſen wiederholt gegen ihn erho⸗ 
benen Vorwurf, daß er in Verkennung feiner Stellung eine deſſen Ins 
tentionen und Inſtruktionen zuwiderlaufende Politik triebe. Für die 
Berechtigung dieſes Vorwurfs ſpricht der Inhalt der vorliegenden 
Erlaſſe und Berichte. 

Die bereits oben erwähnte Art und Weiſe, wie der Angeklagte 
ſich nach ſeiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand Über ſeine 
Stellung zum Auswärtigen Amte aueſprach, läßt einen Rückſchluß 
auf ſeine Auffaſſung von ſeiner früheren Stellung zu dieſer Behörde 
reſp. zu dem verantwortlichen Leiter der Politik zu. 5 

3) Am 21. September 1872 brachte das zu Brüſſel erſcheinende 
„Echo du Parlament“ folgende Mitteilung: > 

„Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Arnim, fol feine De⸗ 
miſſion gegeben haben, nachdem die Kriegsentſchädigungsfrage definitiv 
geregelt iſt Graf Arnim fol geltend machen, daß der Botſchafter⸗ 
poſten in Paris ihm keine Entſchädigung für die Unannehmlichkeiten 
biete, denen er im Verkehr mit der Pariſer Geſellſchaft begegne. Wenn 
die Demiſſion angenommen würde, wird der Botſchafterpoſten auf 
unbeſtimmte Zeit vocant bleiben. Es ſcheint, daß Fürſt Bismarck ge 
neigt iſt, nur einen Konſul in Paris zu belaſſen, der die laufenden 
Geſchäfte zu beſorgen hätte.“ N N 

„Dieſe gleichzeittg von Brüfiel telegraphiſch nach allen Richtungen 
hin verbreitete fal ſche Nachricht erregte in der europäiſchen Preſſe 
nicht gerings Aufſehen. 5 

Der Angeklagte berichtete unter dem 1. Oktober 1872 hierüber 
dem Auswärkigen Amte amtlich. Der Eingang ſe nes Berichtes 
lautet wörtlich: : 
„Für die Verbreitung der irrthümlichen Zeitungsnachricht, daß 
ich meine E itlaſſung verlangt habe, wird jetzt von einem hicſigen 
Blatte der in Berlin wohlbekannte Herr v. Kahlden verantwort- 
lich gemacht. Derſelbe ſoll die betreffende Mittheilung aus Unmuth 
über feine Ausſchließung aus dem Jockey Cleb und die dadurch ver: 
dorbene Whiſtpartze in die Welt geſchickt haben. 

„Wie dem auch ſei, die wenigen Zeilen, welche wohl aus Verſehen 
den Weg aus irgend einem Briefkaſten nach Brüſſel gefunden haben, 
ſind der Anlaß zu einer ungewöhnlichen ee geworden e 

‚AS Anfangs April 1874 in der Wiener Preſſe die bekannten 
zdiplomatiſchen Enthüllungen“, enthaltend mehrere Briefe und ein 
Promemoria des Angeklagten über das Concil erſchiesen, welche auf 
ihn als den Autor der Veröffentlichung hinwieſen, wurde im Aus⸗ 
wärligen Amt der Verdacht laut, daß auch jene Notiz im „Echo du 
Parlament“ von ihm herrühre. Dieſer Verdacht fand in einem von 
dem Grafen v. Wesochlen auf Erfordern hierüber unter dem 13. Mai 
1874 erſtatteten Bericht, ſowie in einer demſelben beigefügten Ausſage 
des Dr. Beckmann ſeine volle Beſtätigung. Hiernach hatte Letzterer 
am 20. September 1872 von dem damals auf Urlaub ahweſenden 
Angeklagten durch Vermittelung der Bolſchaftskamzlei ein Billet mit 
der Anweiſung erhalten, der demſelbzen beigefügten Notiz die größt⸗ 
möalichſte Verbreilung zu verſchaffen. In Folge dieſer Weiſung war 
Beckmann nach Brüſſel gereiſt und hatte dort die Veröffentlichung der 
Notiz in dem ihm mitgetheilten Wortlaut erwirkt. 

(Schluß im Abendblatte.) 


Staats- und Volkswirthſchaſl. 


* Gewerbebank H. Schuſter u. Co. Zu der am Dienſtag 
in Berlin ftattgehabten außerordentlichen General⸗Verſammlung der 
Aktionäre hatten ſich 46 Perſonen, welche 1278 Aktien 527 Stim⸗ 
men in ſich vereinigten, cingeſunden. Es wurde bei Eröffnung der 
Verhandlungen durch den Vorſitzenden den Verſammelten mitgetheilt, 
daß die Verwaltung, dem ihr kurch die 5 General Berfammlung 
ertheilten Auftrage gemäß, inzwiſchen ftetig Aktien zurüdaefauft, aber 
anſtatt der normirten 3 Millionen bistzer nur 2,019,400 Thlr. erlangt 
habe. Der Zukauf der dritten Million dürfte, nach den bei der ſeit⸗ 
herigen Einziehung gemachten Erfahrungen, noch ziemlich lange Zeit 
erfordern und habe es daher e für geboten gebalten, 
um einen glalteren Rechnungsabſchluß zu ermögiichen, den Aklionären 
die vorläufige Reduktion auf 4 Millionen vorzuſchlagen. 
Auf die Anfragen mehrerer Aktionäre, ob durch den heute zu faſſenden 
der frühere Beſchluß, das Kapital auf 3 Millionen zu reduziren, alte⸗ 
rirt werde, wurde erwidert, daß dies keineswegs der Fall, vielmehr 
der Aktienauftauf bis zur Reduktion auf 3 Millionen ununterbrochen 
fortzufegen ſei. Auf Anſuchen eines Aktiongärs berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, daß die derzeitige gefhäftlihe Situation der Gewerbebanf als 
eine recht günſtige zu bezeichnen ſei. Der Kundenkreis des Inſtituts 
babe eher eine Zunahme, als eine Abnahme erfahren und die Bank 
ſei mit einträglichen Aufträgen reichlich verſebenn Die unrentablen 
Filialen ſeien auf den Ausfterbe-Etat geſetzt, nur in Potsdam, Luckau, 
Dahme und Schwerin werde die Bank noch Vertretungen belaſſen, 
da dieſelben ſich bisher als durchaus erſprießlich erwieſen hätten 
Der Antrag der Kapitalsreduktion auf 4 Millionen Thaler wurde ſo⸗ 
dann einſtimmig angenommen. 


n Wien, 9. Dezember. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen No ⸗ 


tio nalbank.“) 

Notenumlauf 298,401,590, Abnahme 5,674,050 Fl. 
Metallſchatz . 12,111,468, Abnahme 911,758 = 
In Metall zahlbare 

Wechſel a 4,932,445, Abnahme 123,612 - 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 1,766 413, Abnahme 454,477 =» 
eee 139,607,937, Zunahme 167, - 
Lombard 35,633,500, Abnahme 116,000 
Eingelöſte und bör⸗ 

ſenmäßi ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 3.637,00, Abnahme 792,400 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Monatsausweis vom 1. De, br. 

„ BVetersbnrg, 8. Dezember. In der heute ſtatigehabten Ge⸗ 
neralverſammlung der Kiew⸗Breſter Eiſenbahn wurden alle von der 
neuen Verwaltung eingebrachten Anträge mit großer Majorität und 
unter Zuſtimmung des Regierungskommiſſars genehmigt. Ein im 
Namen der Oppofition von Kronenberg geftellter Antrag wurde von 
dem Regierungskemmiſſar nicht zur Berathung gelaſſen. — Der Rein: 
gewinn für den Jahrgang 1874 wird nach den Mittbeilungen der 
Verwaltung mindeſtens 3 Millionen Rubel betragen, für das Jahr 
1875 iſt derſelbe auf 3, 400.000 Rubel veranſchlagt. 


— . ——k—— 
Vermiſchtes. 


* Königsberg, 7. Dezbr. Als kürzlich ein penſionirter 
General auf einem hieſigen Bagatell-Amte als Partei zu thun 
batte und ſich beim Gerichte ⸗Deputirten über den Mangel einer be⸗ 
vorzugten Behandlung beſchwerte, antwortete diefer dem General: 
„Hier auf der Gerichtsſtätte wird Jeder gleich behandelt, ob er ein 
Gencxal oder Arbeiter iſt“ Der General beſchwerte ſich darüber bei 
dem Chef⸗Präſtdenten des Oſtpr. Tribe nals, und obſchon die Antwort 
des Richters, konform dem Artikel 4 der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde: „Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich, Standesvorrechte 
finden nicht flatı” ausgefallen war, fo hat doch der Hr. Chef⸗Präſi⸗ 
dent dem Richter gegenüber deshalb ſein Mißfallen abe reden Ver⸗ 

(K. H. 3. 


anlaſſung gehabt! 


In der Kaſerne des Franzregiments in der Pionierſtraße zu 
Berlin feblten, wie die „Neue Freie Ztg.“ mittheilt, ſeſt geraumer Zeit 
bald dieſem, bald jenem Soldaten Gegenſtände: Uhr, Geld, Biltua- 
lien u. f. w., ohne daß man dem Langfinger auf die Spur kommen 
konnte. Jetzt bet Einſtellung der neuen Rekruten iſt es endlich gelun⸗ 
gen, ihn zu erwiſchen. Einer der neuen Bewohner, dem wohl die 
Schlafgelegenheit noch nicht fo recht zu Kopfe wollte, bemerkte, wi 
elwa um Mitternacht die nicht verſchloſſene Zimmerthür von außen 
leiſe e wurde, und ein Soldat, barfuß und nur mit Hemd und 
Beinkleidern angethan, unhörbar eintrat und vorſichtig überall herum 


föblte. Der wache Rekrut verhielt ſich in feinem Belt mauſeſtill und 
erblickte, wie der Nachtwandler ein: ſilberne Uhr vom Tiſch nahm 
um ſich damit ebenſo leiſe zu entfernen, wie er gekommen war. Jetzt 
ſchlug der Luſcher die Lärmtrommel, ſprang raſch aus dem Bette un 
erfaßte den Fliehenden, der ſich gewaltſam los zu reißen und davon 
zu kommen ſuchte, beim Arm. Die ermunterten Kameraden eilten nun 
zu Hilfe, und ſchleppien den Mauſer in ihr Ban zurück, wo ſchnell 
ein Licht angezindet wurde. Ein durch den Lärm erweckter Feldwebel 
trat ins Zimmer und erkannte mit hohem Exſtaunen in dem Diebe 
einen Unkero ſtzier, der ſchon im ſiebenten Jahr tadellos dient und 
auf den nie ein Schatten eines Verdachtes gefallen war. Die entwen⸗ 
dete Uhr hatte er noch in der Hand. Natürlich wurde er am andern 
Morgen, nach einem ſtarken Verhör zum Militärarreſt eingeliefert. 
In ee nem Spind ſollen ſich verſchiedene von den ſeit längerer Zeit ge⸗ 
ſtohlenden Gegenſtänden vorgefunden haben. Da die Zimmerthüren 
in den Kaſernen des Nachts nicht verſchloſſen werden, ſo war es dem 
Diebe ein Leichtes, auf die beſchriebene Art ſich geräuſchlos eimzuſchlei⸗ 
chen, um ſich in den Beſitz fremder Gegenſtände zu ſetzen. Alle Be⸗ 
wohner der Franzkaſerne ſind empört, da Veruntreuungen und ſomit 
ehrloſe Handlungen beim Franzregiment in der Pionierſtraße zu den 
größten Seltenheiten gehören. Auf Diebſtahl ſetzt das e 
ſehr empfindliche Strafen. Der Unteroffizier fol verheirathet fein und 
zwei Kinder haben. 


Verantworrli her Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 10 Dezember. 


KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Lachmann a. Inowraclaw, 
Frl. Norm a. Bon. Liſſa, Kramwel a. Bromberg, Guttmann aus 
Meſeritz. Schreyer a. Zerkow, Joel a. Konin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Fabrikanten Peterſohn g. Biele⸗ 
feld, Berners a. Geringswalde, Gutsbeſitzer Tarnowski a. Krzywfa⸗ 
dowa, Gutsverwalter Nehlex a. Siedlerkti, Gutsrächter Nawecki aus 
2 b. Liſſa, Kaufmann Orgler aus Berlin, Hauptmann Wylberg 
a. Berlin. 2 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſitzer Luther 
nebſt Frau a. Lopuchowo, Junge nebſt Frau a. Sulin, akeprang 
nebſt Frau a. Doberczyn, Beger a. Golenczewo, Gutsbeſitzer Vater 
aus Leſchkowitz, Seminarlehrer Oſtlich a. Bromberg, die Kaufleute 
Hepner a. Breslau, Derblin a. Manbeim, Landmann a. Neutomiſchel, 
4.85 4 Schwerſenz, Schaefer a. Königsberg, Berger, Linz, Mayer 
a. Berlin. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Frau 
v, Morawska a. Ocias, Sarazin a. Karczewo, Eiſendahn Direktor 
Kühngſt a. Guben, Fabrikant Löwenberg a. Lübeck, Rentier Kuntze a. 
Frankfurt a O. Ingenieur Matſchke a. Berlin, Touriſt Dumes nil a. 
Köln, Eiſenbahndircklor Büttner a. Guben, die Kaufleute Wirth aus 
Dessen, Buch aus Berlin, Kranitzty aus Berlin, Kind aus Leipzig, 
Ober⸗Betriebsinſpektlor Reitemeyer a. Bromberg, Baumeiſter Baron 
v. Seydlitz a. Thorn. 

HOTEL DE PARIS. Vikar Labendzki a. Tulce, Bürger Dule⸗ 
wie a. Ku nik, Rittergutsbeſitzer Cegielski a. Wödki, Kaſſirer Kremski 
aus Owinsk, die Kaufleute Placzek aus Schwerſenz, Schultz aus 
Serien Zippel aus Bomber, Mann aus Liſſa und Rolhholz 
au inne. 

DE 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Verſailles, 9. Dezbr. Die Nationalverſammlung nahm ohne 
Diskuſſion einſtimmig den Geſetzentwurf an, welcher die in contuma⸗ 
ciam zum Tode verurtheilten Deputirten Ranc und Bloncourt ihrer 
Mandate verluſtig erklärt. Corne wird mit 53 von 63 Stimmen zum 
Vorſitzenden des linken Zentrums gewählt. i en 
Varis, 5. Dezember. Karliſtiſche Nachrichten melden, der An ⸗ 
griff der Regierungstruppen auf Oyarzun fer zurückgeſchlagen, dieſelbe 
Quelle dementert die Nachricht, der Biſchof von Urgel habe die karli 
ſtiſche Sache verlaſſen. Serrano iſt in Logrono angekommen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 9 Dezbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Dezember 18%, pr. April⸗Mai 57 Mk. — 
FR ir We 5 8 7 M Debr. 190 18 AR = 
pril⸗Mai 0 üböl pr. Dezbr. 3, pr. ril⸗Ma 
Mk., pr. Juni⸗Jul 57 Mk. — Zink feſt. — Wetter: —. 
Bremen, 9 Dezember. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard wbite loco u. pr. Dez. zu 10 Mk. 60 Pf. ehr feſt. 
Hamburg, 9. Dezbr. Getreidemarkt. Wegen loko feſt, auf 
Termine ruhig. Roggen loko u. auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. 
pr. Dezember 1000 Kilo netto 187 B., 185 G., vr. Dezember⸗Januar 
1000 Kile netto 187 B., 185 G., pr. Jan ⸗Febr. 1000 Kilo netto 
189 B., 187 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 191 G. — 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 161 B., 163 G., pr. De⸗ 
zember Januar 1000 Kilo netto 162 B., 161 G., pr. Jan.⸗Februar 


Köln, 9. Dezember, 4 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
06, 


Baumwolle 3 
N rt 
Verſchiffungen weniger angeboten, 


Dbollerab 3%, fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fai ra 
) er 5935 falt Madras 476, — 1: ni 


loko ſehr ruhig, pr. März 187%, pr. Mai 185. Rap 
355, pr. Herbſt 367 Fl. Rüböl loko 32%, pr. Frühjahr 33%, pr. 
Wetter: Trübe, naßkalt. 


— 


7 
Kan 
2 


gemeinen, gewinnt 
Fe: mehl matter. 


E een 243%. Ruſſ Bodenkredit 89%. Ruſſen 1872 98%. Stber- 


ve 


Berlin 9 Dobr, Wind: SW. Barsmeter 7, 11. Thermo⸗ 
meter früb +3 R Witterung: bedcckt. 
ö Im Gegenſatz zur an Mattigleit war heute die Stimmung 
lr Roggen recht feſt, aber nur Desbr. Lieferung hat Beachtung ge: 
noſſen und ſich im Preiſe merklich gebeſſert, obſchon die gekündigten 
16.000 Ctr. ſtark zirkulirten und keiner willigen Aufnahme begegneten. 
— tritt übrigens bereits deutlich genug zu Tage, wie einerſeits ein 
rächtliches 1 vorbanden iſt und andererſeits ein großes 
Fa Suteuie e in wenigen Händen ſich konzentrirt. Eine 
gung des Preislaufs, To nachtheiſig fie iſt für das Geſchäft im A 
44 wieder vl an Wahrſche nlichkeit. — 587 
zen hat bei etwas beſſerex Kaufluſt ſich im 
Werthe befeſtigt. — Hafer loko in ſchleppendem Verkehr; Termine 
Mil, nur Denbr. iſt knapp offerirt. — Rüb öl aefhäftslos, Stimmung 
“FE nein Spiritus in beſchränklem Verkehr; Preiſe eher etwas 
nies riger. 

828 Weizen loko per 9 Bine 55-70 Rt. nach Qual. gef, gelber 
ver Dielen Monat 610 B 614 Dezbr.⸗Kan. —, April⸗Peai 1883 — 
189 Rm. bz., Mai⸗Juni 189: Rm 55 Inni- Juli 192 Rm bz. — Rog⸗ 

* gen lolo per 1000 Kilgr. 52 58 Rt. nach Qua. gef., ruſſiſcher 53 SEE 


In 


Breslau, 9 Dezember. 


Matt. 

we, 104. de. junge — Oberſchleſ. 165. N. Divers 
Ufer St. 7. do. do. Prioritäten 116. Framoſen 1864. Lom⸗ 
barden 7814. 8 —. Silberrente 68%. Rumänier 3%. Bres⸗ 
lauer Diskonkobank 90. do. Wechslerbank 79. Schleſ. Bankv. 110. 
reditaktien 141. . 136%. Oberſchleſ Eiſenbahnbed. — 
1 a 91%. Ruſſ. Banknoten 94%. Bregl. re 
v.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ver.⸗ 


181 — Makl.⸗V.⸗ —. Pro 
Ans bank 92 55 Oudeutſche Bank — Bresl Prov. ⸗Wechslerb. —. 


Delegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 9. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Still, Schluß feſt. 


kSchlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95%. Wie⸗ 
Bart: Wechſel 106%. Franzoſen 325%. Böhm. Weſtb. 209% Yombars 
den 137%. Galixier 254%. Eliſabethbahn 202%. Norpwenrbihn 152%. 
1860er Looſe 108% 1864er Looſe —. 
tſch⸗öſter reich. — Berliner Baunfderein 
5 er Bankverein 86. do. Wechslerbauk 7 Bank⸗ 
Aiien 1050. Meininger Bank 98%. Hahn'ſche Eſſeltenban 116. 
3 7 Berlin, $ 9. Dezember. Die Börſe hat ſich, was die Stimmung 
2 an ziemlich unverändert erhalten, die Geſammttendenz iſt als 
a emlich feſt zu bezeichnen, obgleich die ausn ärlizen Notirungen und 
eldungen wenig günftig namentlich aus Wien eintrafen. Sowohl 
internationale wi: lokale Spekulations⸗Werthe eröffneten etwas 
chwicher, hoben ſich aber durchſchnittlich bis auf geſtrige Schluß. 
urſe. Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feſte Haltung, währe 
andere Kaſſawerthe meh: fach etwas ſchwächer wurden. Der geſchäft⸗ 
liche Verkehr ermangelte jealiber Anregung; die Spekulation trat aus 
ihrer abwartenden Haltung nicht beraus, und nur die mäßigen 
. der Kontremine brachten periodiſch größere Lebhaftigkeit 
— im All emeinen aber blieben Angebot und Nachfrage gleich⸗ 
50 geringfüg die Umſätze gewannen nur für Wade e Deviſen 
gb ere Bedeutung. 
AJn letzterer Beziehung find wie ſchon geſtern die Aktien der 
Dortmunder Union beſonders erwähnenswerth, die zu ſteigenden 


Jonds⸗ u. Aclienbörie 9 Anl, Es 665 bz G 


2 ‚Sa gr 
— Berlin, de. 9. Dezember 1874. 


rente 68%. Papier rente 635% 
Amerikaner, de 82 97%. Deut! 


S0 
: Fends. 5 
do. 100 fl. Kred.⸗L. — 1157 & 
aſolidirte Anl. 451 165 5 N 95 Dal 180 5 100 


x BEMERSIANG 


do. 

ei. e gſchuld 911 3 
5 . 129 
urb 40 Th 


5 | 94 
I He u Em. | 821 
art. O.500fl. 1 11075 G 
iqu.⸗Pfandb. 4 
Naib- Gn er Looſeſ ! 


SEN 5 5 Fe Franz. Anl. 71. 72.5 995 b 
8 90 bi Vukar.? 20 Fres.-Lfe. Lu 8 
x bal. Versen. Oil 5 te Rumän. Anleihe 8 |1044 8 

* „Berliner 1311008 & Ruf. Bodenkr. Pfd. 5 994 bz 
Er o. 5.105 B do. Nicolai-Obl. 1 

a 5 — . H a 3 u A. 0.625 1 
2 k . 5 735 bz 

* do. neue 103 bh 0 5.706 25 G 
Ieſppreußiſche 3 87 @ . 2 70 1008 6 
532 2 > 40 101 15 5 a Stiegl. Anl. 951 
4 4 Ponmerſche 34 877 6 3 Pen nt 5000 IH 
PN 2 2 1 

3 do. neue 947 bz 8 

er eilt neu f 2 0 G a Rule 18098 1700 
* i 3 do. do. kleines 

5 5 Ae 954 8 do. ade gas 

de. Neuland la 4 ee 

R do. do. 101004 bz 

1: „Kur- u. Neum 4 98 G 

8 Pommerſche 975 bz 

n 

N reu e 

* Aeg We 981 B Berliner Bank f 79 1 
* Sc = 5 be, . 4 86} bz 
2 3 o. Kaſſenverei 

5 Goth. Pr.⸗Pfdbr. 1.16 10060; {104463 be Fa N 85 8 
9 Bam Erd.⸗Hyp. g do. Wechslerdantſz 1517 b 63 
. nkündb. I u. 5 126 bi do. Prod. u. Hdlobk. 33 90 G 
* omm. Hyp. Pr. B.5 102 G Bresl. Discontobk 1 90 8 
35 ‚Gtib.» ob. kdb. 4/101 bz Bk. f. Ldw. Kwileckiß 59 G 
= o. (11OrUdz.Junk.5 |106 bz Braunſchw. Bank 4 1116 B 
U Krupp Pt-O.rücz. 100 % J Bremer Bank 1 1161 8 
When Prev. ul (197% &3 Gentil Ind. u. . 5 79 G 
Alnhalt. Rentenbr. 4 er G Centralb. f. Bauten ß 60 & 


Coburg. Creditbankſg 825 8 


Meininger Looſe — 918 
Del Danziger Privatbk. 4 116 


Mein. Hyp. Pfd. 


mb. Pr. A. v. 1866354 4 
Ibenburger 180 1896 341 Zeh en - 1618 9 
Bad. St. pr 2 — 1 7 Dae Kreditbk. 4 99 
do. Eiſb. l ooſe - 40 & Berl Depoſitenbank 5 95 8 
Neuebad. ea 1044 G Deutſche Unionsbk. 11 | 791 G- 
Badiſche Anleihe 11181 8 Disc. Commandit 41825 bz 
Se- Prüm 3 111 L Genf Credbk.i Lig — 5} © 
x un: Ber 3 | 56% B Geraer Bank 4 11075 G 
Werten, Si Idv. 3 881 53 Gew. H. Schufterl4 | 701 G 
W Mid P.. 6 10210 5 Gothaer Privatbt. 4 111, G 
3 ‚Min . 6 aunoverſche Banfıd 1035 G 
. Stuerandifhe N znigsberger B. B. 1 801 B 
Wer. Anl. 1881 Hal & Leipziger Kreditbk. 4 159: © 
bo. do. 1882 gek. 6 G Luxemburger Bank 1143 G 
do. do. 1885 5 101 bz Magdeb. Privatbk. 1 107 G 
Newpork. Stadt⸗A. 7 100 8 Meininger Kredbk.(4 953 G 
. 10 abt de 99 14 bz Moldauer Landesb.(4 50 B 
Manl. 10 Thl.Looſe G Norddeutſche Bank 1484 bz 


8 


| 


8 


B 

1 kl. Ib 
86 G 
do. 8 
b B 
5 B 
& 
d G 
bz 
d 8696 Me 
544 B 
1245 bz 

Jank⸗ und Kredit⸗Aktjen und 
5 Ant ac Kg 

Bk. f. Sprit ( Wrede) 781 59 

Barm. Hanne l 875 6 
Derg.⸗Märk. Bank 84 G 


ab * bz, inländ. 551 57 ab Bahn dz, rer dieſen Monat 534-8 
ab: DE Ne Jan. Febr. 154 — 8 Rm. oh: irie ber 150 
21511 150 Rm. dz, Mai⸗ Juni 149 Rm. bz. — e loko per 1000 

u DE 64 At a Dual. gef. — Hafer 1010 per 1000 Kilogr. 54 
t nach Qual gef., oſt⸗ u. weſtpreuß 58-61}, neuer ruſſ 58— 
gelen u ungar. 55-60. pomm. u. medi €1-62 ab Bahn dz, 
per dieſen Monat 621 bz., Dez. Jan. —, 1397 1741 — 174 Rm 5 
Mai Juni 172-171 1714 Rm 83, Juni Juli 1724 Rm. b Erb 

fen per 1000 Kilgr. Kochwaare 66 78 Nl. nach nal, Fugen 61 
HIN nach Qual — Raps 8 1000 Kilgr. —. Leinöl loko 
000 Kilogr 7 Faß 203 Rt. — Rübhl per 100 Kilogr. lofo 
5 Faß 183 Rt. bz, mit Faß —, per dieſen Monat 18, bz., Dez ⸗ 
8 April⸗Mat 57.4 Rm. bz, Mai⸗Juni 58 Rm. bz, Sept.⸗ 
Okt. 6 1 Rim. bz. — Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 
Kilogr. mit Fab lolo 8 Rt. bz, ber ne en Monat 83-8 bz, Jan. 24 
Nm. B., Fehr —, 2 ril⸗Mati —. Spiritus per 100 
Liter a 100 Et = 10,000 vet. loko ohne Faß 18 At. 20-18 Sgr. br, 
ver De Monat „ loko mit Faß — per dieſen Monat 18 Ni 21— 
19—20 Sgr. bz, Jan ⸗Febr. —, Arril⸗Mat 58,258 58,1 Rm. bz., 
Mai⸗ Juni 5355-3 4 Rm. bz., Juni Jai 595 Nm. bz., Juli Auguſt 


BR ation&werthe fen, Aula Anlagewertie, Banken und Looſe ber 


ue Schluß der Börſe: Belebt'und ſleigend. Kreditaktien 244, 
Franzoſen 326, Lombarden 137%. 

Frankfurt a. M., 9 Deibr., Abends. Teen «ons Tel Ei] 
8 245, 8 326%. 1860er Looſe 109 946. Lombarden 
38 %, Galiner 253%. Silberrente —. Nocdweſtbabn 15414, Bank⸗ 
1002 1051, Etiſabetybahn 204, Franz⸗Joſefsbahn 195. Anımirt. 


Wien 9. Dede. Anfangs ſtill, im weiteren Verlaufe lebhafter. 
Nordweſtbahn und Galifter viel gekauft. 
Krevitafiten 236, 25, 155 308, 00, Lo: rn 
50, Unionbank 115, 25, Ang do- Auſtr. 142, 50, Galizier 244, 2 
De Papiecrente 69, 65. Silberrente 74, 70. 1851er 
Looſe 1 ankaktien 996, 00. Nordbahn 1895. Kresitaktien 
235, 73 Fran oſen 309, 00 Walister 244, 25. ed, 148 0). 
do. Lit. B. 62, 50. London 110, 75. Barıs 44, 20. Frankfurt 92, 45 
Böhm. Weſtbayn —, —. Krebitlooſe 163, 00 1880er Looſe 109, 70. 
Lomb. Eifenbahn 129, 50 1864er Looſe 134 20. Unionbank 111, 50. 
Anglo⸗Auſtr. 141, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napolcons 8, 89 Du⸗ 
105, 70. Eliſabethbahn 194. 59. Ungariſche 
reußiſche Banknoten 1, 68% 

Nachmitt. Kreditaktien 235 75 Franzoſen 
309, 00, Galnier 211. 25, Anglo Auſtr. 141, 25, Unionbank 
114, 50, Nordweſtbahn 146, 00 


00. Lombarden 129, 00, Popterreute 69, 25, 
Silberrente —, —, Napoleons 8, 89% Recht feit, lebhafter 


ans chbörſe: 


katen 5, 25. Silberkoup. 
Prämienanleihe 80, 20. 


Wien, 9. Dezbr., 


Kurſen recht mung ] Kurſen recht lebbaft gehandelt wurden. den. Aehnliches gilt von Galyiern | u gilt von Galiziern 
und Aktien der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn, die dauernd lebbafte 
Nachfrage erfuhren und in großen Beträgen zu beſſeren Kurſen um⸗ 
geſetzt wurden. 

Der Geldſtand iſt als im Weſentlichen unverändert zu bezeich⸗ 
ER 12 Privatwechſelverkehr betrug das Diskonte 4 Prozent für erſte 

ebiſen. 

Von den Oeſterreichiſchen Spielpapieren gingen Kreditaktien am 
meiften und, wie Lombarden, auf etwa geſtrigem Niveau um. Franzo⸗ 
fen wurden matter und blieben vernachläſſigt. : 
Die fremden Fonds und Renten hatten bei ziemlich behaupteten 
Kurſen mäßige Umſätze für ſich. Türken und Italiener wurden etwas 
chwächer, wie auch Ruſſiſche Prämienanleihe von 1866. Dazegen 
wurden 1860er Looſe und Ruſſiſche Central Bodenkrebil⸗ Pfandbriefe 
etwas beſſer. 
Deulſche und Preußiſche Staatsfonds, ſo vie landſchaftliche Pfand⸗ 


Kan. Gr. Cr. A.. B 15 1 Brieg⸗Neiſſe 44 987 B 
er 5 1 Koſe 5 45 . G 
Produktenbk do m. 5 2 
Delle Kreditbanf 3 10 Niederſchl. Zweigb. 31 17 G 
sjener 8 Stargard⸗Poſen , 94 5 
do. Prop. Wechl. Bk. do. II. Em.) J 991 G 
Pr. Bod. K.⸗ 2.1 1 En II. Em. 4 997 Ku) 
do. Bankantheile 43161 bz euß. Südbhn. 5 11031 & 
do. Ctr.⸗Bd. 40 pr. 7 te Oder-Ufer J. 5 1033 8 
Roſtocker Bank Rhein. Pr.⸗Oblſg. 5 93 G 
Sac e Bank do. v. Staate gar.d 90 bz 
Schleſ. ankverein | 110 G do. III. v. 1858 u. 6033] 994 G 
Thüringer Bank 1 do. 1862, 64, 65 N 99% 
Weimabif e Bank 8 Rein hi 1014 G 
Prß. Hyp. Berſicher. 4 1129 Eu. 4 90 6 
In⸗ u. auglänbifehe Brioritäts- Shui 96 
Obligat 1 J. Ser. ni 933 G 
Ya: Muth 45 391 7 do. II. Ser. 4 1008 € & 
915 m. 5 99. do. III. Ser. 130 931 B 
I. Em. 5 981 0 do. W. u. V. Ser. | 998 bz 
5 ih arte, 131100 8 Salz. Carl⸗Ludwb. 13 94 bz 
Ser. (conv.) 994 B Kufchau-Oberberg 15 77 G 
i. Ser v. St g. 31 857 G Oſtrau⸗Friebland 5 754 B 
do. Lit. B. 857 G Ungar. Nordoſtbhn. 9 65 9% G 
do. W. Ser 1 991 6 do. Oſtbahn 5 | 618 & 
do. V. Ser H 994 G Were 70% G 
do. VI. Ser, 1 18 f. Ene iS 
u. üſſeld.⸗Elh 92 B m. 5 7235 
do. 2 1 Ser 198 @ Mehr, Grenz 5.71 8 
15 RE „Soeſt | 914 8 Dis Franz St. 13 ats 
I. Ser. 10 98 „Nordweſty. 5 862 G 
= (Morkhahe) 5 =. She Bhn (Lb.) 3 2484 G 
b do. Lomb. Bons 
do. h KR: de 1875ʃ6 1017 B 
do. 15. B. 10 0 do. do. de 187606 1024 © 
Berlin⸗Görliz 5 103 do. do. de 187/86 1037 B 
e 94 8 Czarkow-Azow 5 | 994 bz 
do. II. 945 Jele 5 5 99 b 
Berl. ⸗Potsd.⸗M Hi Kozlow⸗Woronow 3 | 998 bz 
Lit A. u. B. 1 927 G Kursk⸗Charkow 5 1 99 B 
Lit. CH 927 B Kurſk⸗Kiem 3 901 bz 
Bell. Stet fle 92 905 Mosko⸗Riäſan 5 100 6 
do. III. Em. 924 6 Räfen-Kozlow 100 © 
de. IV. Sr. Stgl 0 © Schile Jranen 5 98, © 
de I Se BE 99 5 BaripanTereip. 15 10 
N kleine pf 99 f bz 
e pi HIRS 3 >= Warſchau⸗Wiener 5 991 B 
Köln⸗Mind. I. Em. 105 8 kleineſp! 995 B 
do. II. Em. 1 bz Eiſenbahn⸗Aktien n. Stamm⸗ 
do. 955 95 Pri oritäten. 
do. III. Em. 93 G Aachen⸗Maſtricht 4 288 bz 
ee Mnd.1V. a +4 938 9 Altona-Kieler 5 115 3 
V.Gm.4 991 0 Amſterd.⸗Rotterd. | 184 G 
Hale Sorau⸗Gub. 5 98 San bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 5 ot Berlin⸗Anhalt 440 bz 
Magdeb.⸗Halberſt. 11 1008 & & Berlin-Görlitz i i 771 6) 
do. do. :1865411100 G „ do. Stammpr. 5 5 100 
do. do. er 100 G Balt. ruff. (gar.) 3 53: B 
do. Wittenb. 727 G Breſt⸗Kiew 5 591 G 
Niederſchl.⸗Märk. H 971 G He ne a7 G 
do. I. S. 62 fthlr. 4 94 5 Berlin⸗Hamburg 485 G 
do. c. I. u. II. Sr. 1 970 & Berlin- Pisd.-Digdig 923 br 
do. con, III. Sei 7,6 Berlin-Stettin en 1441 G 
Oberſchl. Lit A. 934 B Böhm. Weſtbahn 5 894 G 
do. B. 9 851 G Breſt⸗Graſewo 5 33 G 
ee c.4|93 8 Bresl.- Schw.⸗Frb. 103} 8 
do. do. P. 4 927 G Köln-Minden 4 1281 bz 
do. do. E. 37.85, © do. Lit. B. 5 107 G 
do. * F. a 1004 B Crefeld Kr Kempen d 2 G 
da. do. G. 41004 5 Galiz. Carl⸗Ludw. 5 10} bj 
do. do. II. 4311003 B Halle ⸗Sorau⸗Gub. 4 
bo. Em. u. 1695 1051 & de. Gtammpr. 5, 48 @ 
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Hann. Altenbeken ME 2 1 InpuftrierBapiere: 
Löbau⸗Zittau i 
Lütti cgehef⸗ . 127 a Bazar Actenn 85 2 
Fan Se: 1 0 2 > Bi hr we Fb. 17 V 
N Ri iſch⸗ Posen 2 0j G Berliner ae 446 ©. 
u ER 
melee alb. 1 98 bz Brauer, Pa of. ho G 
do. St. Prior. B. 1 es ee ee © 
Magdeb.Leipzig 58 G i 
505 13 63 Bresl.Br.(Wiesner— 31 B 
Mantedrner 1320 205 Stahl⸗J. A. — 8 6 
Münſter⸗Hammer 1 98 6 Erdmannsd. Spin. — 534 G 
Ricberfehl Märk. 1 99 8 Elbing. M. Eifenb. 15 G 
Nordh. Erf. gar. h | 52 bz Flora, A.: 1 195 © 
do. Stammpr. bz Forſter, an 4 14 
Sat ſ. v. St. gar. 3 90 71 . Sauer Mach. G. 48 G 
0 
Ober 5 8 9065 165 a Kü . br a 1 3 
on. u. Laurahütte 1185 . 
1 Su 1 fe Mt. Sl Sultan 311 G 35; 4 
Oſtpeuß. Südbahn 760 & Mk-⸗Schl. Maſchin. 
do. Stammpr. 5 Fabel (Egells) 27 bz 
Rechte Oderuferb. 5 110 8 Marienhütte 66 
do. Stammpr. 5 115 5 Münnich, Chemni 345 G 
Reichenberg-Pard. 14 67 5 Redenhütte Akt. 26 
Rheiniſche 1 1 0 Sali e u. Solbad — 40% © 
do. Lit. B. v. St.g 1 92 8 Schleſ Lein Kramſt 904 bz 
Abein⸗Nabebahn 1 19f bz Ber Mad Spr. Br — 455 63 
af ‚Eifb.v.St.gr.\5 1035 bz Wollbanku.Wollw. — 30 © 
targard⸗Poſen 100K 5b Bi 
Rum. Ei een 30 335 5 Verſicherungs⸗Aktien, 
Schweizer Weſtb. 1 192, bz A-⸗Münch. F V. G. 2600 8 
o. Union 118 bz Aach Nl Berl G. 580 
. r 11188 eig Vf. G. 480 — 
B. gar. 141906 Verl. Ed. u. W. G. 260 G 
Zämines Landen 3 3 do. Feuer⸗Verſ. G. 352 &  \ 
Warſchau⸗Wiener 5 90 do. Hagel⸗Aſſ. G 240 W 
do. Lebens⸗V.⸗G. 680 G 
8 Colonia, F. V. „G. 1930 G 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia, L.⸗B.G. 67s &. 
Deutſche F. V. 18s & 
Lonisdor —11103 & do. Trſp.-B = 10 © 
Souvereigns — 6 245 bj G Dresd Allg. Tr.. — 05 G 
Napolconsdor = 5 121 Düfeldort, do. 1—1330 B 
Dollar — 1145 G Elberfeld. F VG. — 890 B 
Imperfals 5 185 9 Fortuna, Allg Vrſ. 270 G 
Fremde Banknoten — 998 bz Germania,. BG. 1360 G 
do. Einl. i. Leipg.) — 5 Gladbacherß. B. G. 394 b. 
Defterr. Banknoten — 91 Kölnische ag B. — 24 9 
5 8 150 5 ulden.— 27. ee eee 0 er 1950 8 
u ot. 1 90 en 
f. e Nag db. All. Unf. V. — 94 B 
ee 1730 G 
Wechſel⸗Kurſe b. Hagel⸗Ver — 65 B 
455 do. Lebens⸗V.⸗G. [10 G 
Berliner Bankdisk. | do. Rückverſ.⸗Geſ. — 162 @ 
Amſterd. 250fl. ST. 3 1134 bz Mecklenb. Lebensv.(— — — 
do. do. 2M. 3 1143 Nieder. Gut. Aff. G. | 245 G 
London 1 Ltr. Sz 6. : % bz Nordſtern, Leb. B. 203 G 
Paris 300 Fr. 8 T. 55 8975 de g ©, — 90 V 
do. do. 2M. 5 8758 Hyp. B. A. G tete 
Belg. Bankpl. 300 75 Lebens⸗V.⸗G. — 103 
gr. 8 do. Nat.-Verſ. G. — 234 G 
rovidentia, V. G. — 160 & 


60,5 7-5 Rm. kz, Au guſt Sept. —, Set Okt. Kae Am d 

Mehl We zeumehl Nr. 0 99 Ri., Wr en SA U M, N N 
meh. n e Nr. 0 u. 1 71 7 Rt. per 1 r 
unverſt. mt. Sa a hr = u. 1 per er 100 Kilogr. 5 8 — 


8 inkl. Sack per dieſen 1 t. 21-20 Sgr. de., 
3,1—23 Rm. bz, Jan.⸗Febr 23 —22,9 Nun bz., Febr. Mürz 928 ] 
Am bz, April-⸗Mai 223 Rm. bz, Mat Juni do. (B. u. H. Z.) 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 


Datum. Stunde . Therm | Wind. | Wolkenform. 

2 Deubr. 1 5 N, 27" + .271 ©23 bedeckt. Ni. 
Abr 28-1170 T 44] 823 | Ba i 

10 . Mera 6 27“ 0 28 ＋ 44 W283 kedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Voſen, am = Dezbr. 1874 12 Uhr Mittags —— Meter. 


ofe be-] London 9. Dezember nber Nachmittags 4 U 4 Uhr. 
In die Bank floffen heute — Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 5½ pCt. 
6proz, ungar. Schatzbonds 20. 
Konſols PU, Italien. 5proz. Nente re 90 e 11 
5 proz Ruſſen de 1871 905. 5 proz. Ruſſ. Silber 
Türk. Anleihe de 1:65 4%, 6 pro. uten de de 20 53%. 6 pro 1 
Vereinigt. St. vr. 18.2 102%. do. 5 pCt. fundirte 103. See chi 
Silberrente 7 Oeſterr. Papierrente 62%. Burg 
Paris 9 Dezember, Nachmittaas i2 Uhr 40 Minuten. 3proz. em 
Rente 62 52%, Anleihe de 1872 99, 077, Italiener 67, 85, Franzoſen Rs 
696, 25, Lomdarden 291, 25, Türken 44, 80. Feſt. 
Paris, 9. Dezember, Nachmittags 3 Ubr. Feſt. 
[Schlußkurſe.] 5 proz. Rente 62, Anleihe de 1872 99, : 
1 Dproz. Renſe 67, 90. Ital. N — —. Franzoteo ö 
Lombard. Eiſendehn⸗Aktien 291, 25 Lombard. Priorüdten 250 Wr 
Cie de 1865 44. 97. Türken de 1869 274 00 „Tü kenlodſe ns — 
New⸗Hork, 8. Dezember, Abends 6 Ubr. e e 
Notirung des HGolznaies 11%, niedrigſte 1176. Wechſel au e 
in Gold 4 D. 85% C. Goldagio 10%. ½10 Pond de 1885 1 
neue öproz. fundirie a / Bonbs de 1887 1193, Erle Bab ** 
Zentral⸗ be cific 96%. New Pork Zentra bahn 102 . n 
Kr W. Y Dr n N in Rate Orleans 14 Mehl 5 D. 20 0 


ke 


11%. 


5 


und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Haltung nur theilweiſe 

etwas lebhafter. Prioriäſen blieben fl und behauptet, Preußiſ 

waren mehrfach offerirt, Difterreihifibe (heilweiſe etwas ſchwächer. 

Das Geſchäft in Siſenbabnaktien entwickelte ſich, abgeſehen ven 

ſchon erwähnten Desifen ruhig, die Kürſe konnten ſich zumeiſt 8 
haupten. 

Von Preußiſchen 


Nr 


erthen gingen die Rüriniſche und Köin⸗Minden 
ziemlich lebhaft um, wahrend Berliner an Oberſchleſiſche und 
Ma deburg⸗Halberſt ot behauptet und ſtill blieben. 2 

Leichte inläudiſche Aktien waren gleichfalls wenig lebhaft; Berlin⸗ 
Görlitz, Bergiſch⸗Märkiſche und Märkiſch⸗Poſener gingen eher etwas 
lebhafter um. E 

Oeſterreichiſche Nebenbahnen erfreuten ſich nur gerinafüigiger Un 
ſätze zu wenig veränderten Kurſen; Rumäniſche Stamm⸗Aktien 8 
ſchließlich etwas beſſer und lebhafter gehandelt. 


Rhein.⸗Wſtf. loyd. — — — 
A f e — 62 B 


geb. 100fl. 2 . 5 
1 00 . 57 € 1 0 
DE LOORZW, 6 286 6 bz 


de. IM, 
Warſch 100K. ST 6 340 10 


